traf um 10% Uhr ein und begab ſich am Mittage 


D die „Krenz⸗Zeitung“ und der „Reichshote“ noch größerer moraliſcher Verkommeaheit, weil 


Vater an . 


n 


Morgen⸗Ausgabe. 


S 


Die „Danziger Zeitung erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
und bei allen Kaiferl. Poſtanftalten des In⸗ und Auslandes an enommen. = 
oder deren Raum 20 d. — Die „Danziger Zeitung“ vermittels 


pro Quartal 4,50 M, durch die Poſt bezogen 5 M — Inſerate koſten für die etitzeile 
ſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. ö 


d Nonteg feng — Beftellungen werden in der Erpedition, etterhagergaffe r. . 1885 5 
€ 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Danziger Zeitung, 
Ems, 3. Juli. Der Kaiſer beſuchte geſtern 
das Theater. Heute, am Jahresta Al lem 
bei Königgrätz, brachte ihm das Muſtkrorps des 
4. Gardegreuadierregiments ein Ständchen. Der 
Kaiſer dankte vom Fenſter aus und befahl den 
Capellmeiſters zu ſich in das Zimmer. Um 9 uhr 
machte er eine Spazierfahrt. Der Biſchof von Lim⸗ 
burg war heute zum Diner geladen. Prinz Wilhelm 


Namen, wie Regierungsrath Hahn und Landrath 
v. Oertzen aus Bromberg; auch aus Hinterpommern 
und Oſtpreußen find mehrere Namen da; Weſt⸗ I 5 
preußen iſt nur durch Landrath Gramatzki⸗Dauzig i 
vertreten, der als Reichstags⸗Abgeordneter und zu⸗⸗ 
gleich als Abgeordnetenhaus ⸗ Mitglied unter- Pei predigers Stöcker und 
zeichnet iſt. X ocialen Partei fungirte, 
— Die Wiener Offieidfen widerſprechen der 
Nachricht von dem Plane eines engeren Zollverbau⸗ 
des mit Deutſchland. Auf eine Aenderung der Zoll⸗ 
politik Deutſchlands ſei nicht zu rechnen, darum 
werde man ſich auch einen geſunden Egoismus zur 
Richtſchnur nehmen. f 
— Der neue Verhandlungstermin in dem Pro⸗ 
zeſſe Schmidt gegen Stöcker iſt nunmehr auf den hin ab: 
16. Juli anberaumt; beide Theile ſind zum perſön⸗ „Wenn ſich irgend welche mauvais sujets in eine | 
lichen Erſcheinen geladen. : l Partei einſchmuggeln und die Partei kommt dahinter, 
Kiel, 3. Juli. Die hier liegenden drei | daß ſolche räudige Schafe in ihre Reihe eingedrungen find, 
chineſiſchen Panzerſchiffe wurden heute durch den | jo wäre es vielleicht nicht ganz correct, aber auch nicht 
chineſiſchen Geſandten unter religiüfen Ceremonien | ganz verwerflich, wenn man ſolche Perſönlichkeiten in den 


geweiht. Sie treten heute Nachmittag die Reife nach | Liſten streicht. ; f 
China an, 5 0 8 je unS Im Jahre 1880 wurde, obgleich der Behörde 


Madrid, 3. Juli. Nachdem der König von] bekannt war, daß Hödel Mitglied der chriſtlich⸗ 
ſeiner Reiſe nach Aranjuez, begleitet von der ihn a Partei des Herrn Hofprediger Stöcker war, 
mit enthuſtaſtiſchen Zurufen empfangenden Volks-] die That deſſelben der ſockaldemokratiſchen Partei 
menge in das Palais zurückgekehrt war, ſammelten En Laſt gelegt und die Einbringung des erſten 
ſich vor demſelben viele Tanſende von Menſchen, Entwurfs des Socialiſtengeſetzes im Reichstage mit 
welche die Ovationen fortſetzten, bis der König der durch die Agitation der Socialdemokratie zu 
wiederholt auf dem Balkon erſchien und lebhaft] Tage getretenen Verwirrung der Rechtsbegriffe und 
dankte. Verwilderung der Gemüther motivirt. 5 | 

Man muß zugeben, daß, damals wenigſtens, 
die Scheidung der anarchiſtiſch⸗terroriſtiſchen 
Tendenzen, deren Werkzeuge Hödel, Lieske 
„ ſ. w. find, von den rein politiſchen Be 


Mark, hauptſächlich in Folge des Sperrgeſetzes 
veranlaßt. \ J 

Berlin, 3. Juli. Seitens der badiſchen und 
der ſchweizeriſchen 77 5 ſind gemeinſame 
Maßregeln gegen die Cholera in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Wie es heißt, ſollen demnächſt Bevoll⸗ 
mächtigte beider Staaten in Baſel zuſammentreten, 
um eine Verſtändigung zu treffen behufs Regelung 
der Bahnhofspolizei bei einer etwa eintretenden 
Choleragefahr. N 

* Im Berliner Arbeiterbezirksverein für den 
Oſten, dem 1 5 Arbeiterbezirksverein, hielt der 
Abg. Paul Singer einen läugeren Vortrag über 
die Hilden 5 Spaltung in der ſocialdemo⸗ 


nach Coblenz zum Stiftungsfeſte des Gardegrenadier⸗ 
regiments. . 

Berlin, 3. Juli. Die diesjährige große 
Geueralſtabsreiſe wird Mitte Auguſt unter Leitung 
des Generalquartiermeiſters Grafen Walderſee in 
Poſen und Weſtpreußen ſtattfinden. An derſelben 
nimmt Theil der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, 
vom großen Generalſtabe die Oberſten Graf Schlieffen 
und v. Holleben, die Generalſtabschefs des erſten, 
dritten und ſechsten Armeecorps (v. Bartenwerffer, 
v. Münnich und v. Pfaff). 

— Aus Paderborn meldet die „Germania“, 
daß auf Anordnung des Biſchofs das Generalvicariat 
ſeinen bekannten Erlaß einer nochmaligen Prüfung 
unterzogen und in Folge deſſen eine die Aufhebung 
des Erlaſſes einſchlieſſende Declaration gegeben hat. 

— Die vorjährige Luthercollecte ergab die 
Summe von 350000 Mk., von der nach der 
„Kreuzzeitung“ Beihilfen zu acht Lutherkirchen 
gegeben werden ſollen, davon 3 in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, 1 in Poſen, I in Schleſien, 2 in Rhein⸗ 
land, 1 in Weſtfalen. Eine ſoll nach der Kölner 
Vorſtadt Nippes kommen. . rebungen der Socialdemokratie noch nicht 

— Der Geheime Commerzienrath Zwicker, In⸗ n 5 zogen war. Das Socialiſtengeſetz hat die 
haber der Firma Gebrüder Schickler, iſt heute ge⸗ cheidung vielleicht verzögert, aber nicht verhindert 
ſtorben. Er war Mitglied des Aufſichtsrathes der die Reichs geſetzgebung hat das Facit aus 
Deutſchen Bank und des engeren Ausſchuſſes der dieſem Umgeſtaltungsprozeß damit gezogen, daß 
Reichsbank. re fie zur beſonderen Bekämpfung der anarchiſti⸗ 
5 0 Die „Kreuzzeitung“ droht aus Anlaß der das freche und herausfordernde, dem Staatsanwalt 

ugriffe der liberalen Preſſe gegen Stöcker den mit neuen Mordthaten drohende Gebahren de 
Juden. Noch ſei, fo ſchreibt fie, die Durchſchnitts⸗“ Verurtheilten, der Wuthausbruch gegen die Richter 
meinung für ſtaats bürgerliche Gleichberechtigung, in | denen er zurief: „Eure Bluturtheile werden Euch 
Zukunft könne es anders ſein, bei dem heran⸗ überleben“, und ſchließlich bei der Abführung i 
wachſenden Geſchlechte ſtoße man faft durchweg auf das Gefängniß der thieriſche Triumphruf „der 
das Gegentheil. Sie jagt: „Wir bilden die große | Rumpff iſt doch kaput“ und der Hochruf auf „die . 5 
Mehrzahl. Der Staat ‚gehört uns. Wir haben Anarchie“ kommen einem Schuldgeſtändniß gleich. als „Königsmörder“ augefügt hatte, wieder ein⸗ 
ſchließlich zu beſtimmen.“ Die jetzige Mäßigung Der Vorgang erinnert unwillkürlich an das Ge geholt — trotz der wiederholten Verlängerung des 
könne durch harte Unduldſamkeit erſetzt werden, welche bahren Hödel's nach dem Attentat auf den Socialiſtengeſetzes, deſſen Wirkungsloſigkeit 
die Krenzzeitnng als Chriſtin natürlich nicht gut | Kaiſer Wilhelm am 11. Mai 1880. Die den anarchiſtiſchen Verſchwörern gegen 
Hase 1 Hödeljche That war nur inſofern ein Ausfl er nachgerade offenkundig geworden ift. - 
Veil Der Rumpff ſche Mord und die Prozeßver⸗ 

andlung gegen Lieske wird die Ueberzeugung, daß 
das Socialiſtengeſetz die von ihm erhoffte Wirkung 
nicht erzielt hat und auch nicht erzielen kann, ver⸗ 


kratiſchen Fraction.“ Redner erklärte, daß von 
einer ſolchen nicht die Rede ſein könne. Das Ver⸗ 
halten Frohme's billige er nicht. RR 
* Der Vice⸗Präſident des Staatsminiſteriums, 
Miniſter des Innern v. Puttkamer, hat geſtern 
Abend die bereits erwähnte Dienſtreiſe nach 
Schleswig⸗Holſtein angetreten. Die Abweſenheit 
1 wird, wie verlautet, etwa acht Tage 
währen. 
* [Der Strike der Maurer.] Wie die Arbeits⸗ 
einſtellung der Maurer verlaufen wird, it noch 
immer nicht abzuſehen. Wie bei jedem Strike kommt 
es lediglich darauf hinaus, welcher der beiden 
ſtreitenden Theile die Nachtheile des Kriegszuſtandes 
am beſten ertragen kann. Die Nachtheile des gegen⸗ 
wärtigen Zuſtandes ſind jedenfalls für beide Theile 
ſchon groß, und unter dieſen Umſtänden hat, wie 
man der „Br. 3.“ ſchreibt, ein Beſchluß, den der 
Ma giſtrat vor einigen Tagen gefaßt hat, in weiten 
Reihen der Bürgerſchaft Befremden erregt. Die 
Arbeiter hatten ſich an den Magiſtrat mit der Bitte 
ewendet, die Initiative zu ergreifen, um e 
erhandlungen von Delegirten der Meiſter und der 
Arbeiter in die Wege zu leiten. Eine materielle 
Parteinahme war dem Magiſtrat nicht angeſonnen 
worden und eine ſolche hätte er auch zurückweiſen 
müſſen. Was man von ihm verlangte, war einfach, 
daß er einen Commiſſarius beſtellte, unter deſſen 
Vorſitz mit den Arbeitern zuſammen die Meiſter 
tagen konnten, falls lehne wollten. Aber der 
Magiſtrat hat es abgelehnt, die Meiſter auch nur 
zu befragen, ob ſie dazu bereit ſeien. Und doch 
hätte es ihm nahe gelegen, dieſe Frage zu ſtellen, 
denn auch die Meiſter hatten ſich biktſtellend an den 
Magiſtrat gewandt; nur hatten ſie von demſelben 
nicht unparteiiſche Vermittelung, ſondern directe 
Parteinahme verlangt. Sie hatten begehrt, daß die 
Commune als Bauherr den Unternehmern Friſt für 
die Fortſetzung der Arbeiten gewähren ſollte. Das 
wäre ein directes Einſchreiten zum Nachtheil der 
Arbeiter geweſen. wi 2 
Im Großen und Ganzen Toll ge eine Behörde 
ſich einem Strike gegenüber völlig unparteiiſch 
ſtellen. Im vorliegenden Falle aber lag die Sache 
ſo, daß beide betheiligten Parteien ſich direct an 
den Magiſtrat gewandt hatten und ſein Eingreifen 
alſo kein eigenmächtiges geweſen wäre. Außerdem 
aber wird es auf den Verlauf des Strikes von dem 
größten Einfluß ſein, wie ſich die Stadtgemeinde 
als Bauherr ſtellen und mit welchem Eifer fie auf 
die Erledigung der von ihr gegebenen Arbeiten 
drängen wird. Der Magiſtrat hatte nur nöthig, 
den Handwerksmeiſtern zu eröffnen: „Wenn Ihr 
mit den Geſellen verhandeln wollt, ſo ſteht Euch 
ein Zimmer im Rathhauſe und ein Magiſtrats⸗ 
commiſſar als unparteiiſcher Leiter der Verhand⸗ 
lungen zur Verfügung.“ Hätten die Meiſter das 
abgelehnt, ſo war eine weitere Preſſion auf ſie un⸗ 
zuläſſig. Allein wer kann ſagen, wie gern ſie 


Anarchiſten und Socialdemokraten. 
Die 


E 


Gegenſatz zwiſchen Anarchiſten und Socialdemo⸗ 
kraten hervortrat, hat die Socialdemokratie den 
Verluſt, welchen ihr die Aechtung ihrer Mitglieder 


heißen könnte. 


bringen eine Erklärung mit zahlreichen Unterfchrifz | auch in dem Sinne des Verbrechers, jeder Mot 
ten (Abgeordnete, Großgrundbeſitzer, Paſtoren), rung entbehrte, während die Erni dug Rumpffs 
welche ſich gedrungen fühlen, die Lauterkeit und zweſſellos ein Act der Rache der Anarchiſten 
Ehrenhaftigkeit Stöcker's, wie die Verdienſt⸗ an einem Beamten iſt, der ſich durch die erfolgreiche | breiten und befeſtigen. Gegen die Irrlehren der 
lichkeit ſeines Wirkens zu beſcheinigen. und thatkräftige Bekämpfung der anarchiſtiſchen Be⸗ ſocialdemokratiſchen Partei kann die Nation nicht 
Die bekannten Namen darunter gehören | ftrebungen und durch feine hervorragende Thätigkeit durch Ausnahmegeſetze, ſondern nur durch die 
mit wenigen Ausnahmen der äußerſten Rechten an. bei Ueberführung der in dem Prozeſſe gegen öffentliche Discuſſion der ſocialpolitiſchen Fragen 
Da es anſcheinend als Notabelnerklärung erſcheinen Brender und Gen., gegen Bünger, gegen Reinsdorff geſchützt werden. f N 

ſoll und wohl alle conſervativen Abgeordneteg und und Genoſſen Verurtheilten beſonders verhaßt ge⸗ 

aber hervorragenden Männer zur Unterjärift | macht hatte. Deutſchland. 
aufgefordert ſind, kann man aus der Liſte Bedeutſam iſt der Unterſchied, der in der Be⸗ 
ungefähr ſchließten, wer die Unterſchrift ver⸗ urtheil ung der Mordthaten hervortritt. 

weigert hat. Von bekannten Abgeordneten ſind Der Vorſitzende des Frankfurter Gerichts hat 
nur v. Kleiſt⸗Retzow, v. Rauchhaupt, Stroſſer, eine Reihe von Artikeln der anarchiſtiſchen Blätter 
Profeſſor Wagner und die drei Kreuzzeitungs⸗ „Freiheit“ und „Rebell“ verleſen. In einem ber 
Redacteure v. Hammerſtein, Kropatſcheck und ſelben, der von der Propaganda der That handelt, 
v. Ungern⸗Sternberg vertreten. Dagegen fehlen u. a. wird, nach dem Bericht der „Frankf. Ztg.“, die 
v. Maltzahn, v. Helldorf, Meyer⸗Aruswalde; Socialdemokratie ebenfalls ſehr begeifert und vor 
v. Minnigerode iſt bis jetzt auch nicht da. Wohl ihr gewarnt. Und der Vorſitzende knüpfte daran 
aber viele nur in engeren Kreiſen bekannte die Bemerkung: „Sie wiſſen, meine Her ren Ge⸗ 


Waterrecht. 
14) Roman von J. Boy⸗Ed. 
(Fortſetzung.) 

Später ſaßen Fehlandt, das Tantchen, Mar⸗ 
aa Philipp um den Tiſch und tranken ihren 
orgenkaffee zur Feier des Tages gemeinſam. 
Fehlandts Augen gingen oft verſtohlen zur Thür — 
Umſonſt, Alexis chen nicht. Und endlich ward 
ſeine Stirn finſter, ſein Mund verſchloß ſich herber. 
Der reich verzierte Tiſch fehlte diesmal; Niemand 
hatte gewagt, ihn aufzuputzen, und ſtatt der vielen 
und eleganten Dinge, mit denen Fehlandt ſonſt 
ſeine Söhne zu überraſchen pflegte, drückte er heute 
Philipp ein kleines Portefeuille in die 0 Es 
waren zwei Tauſendthaler⸗Noten darin. Ueberraſcht 
durch die Größe der Gabe, ſah Philipp ſeinen 


zB 


„daß eine Heirath mit Alexis dieſen Streit ges 
ſchlichtet und Ihrer Mutter Verſorgung gehoben 
haben würde?“ 

Natalie erglühte. „Nein“, ſagte ſie, um keinen 
Preis konnte ich ihn heirathen.“ 

„Sie haben Charakter“ rief Jehlandt warm, 
zund Sie haben Ihrer Mutter gegenüber Recht. 
Aber ich hoffe, daß wir eine ausgleichende Form 
finden, daß eine feindſelige Trennung zwiſchen 
Ihnen und Ir Mutter vermieden wird. Ich 

danke Ihnen für Ihr Vertrauen zu mir. Was 
denken Sie zu beginnen?“ 


ö Sonſt war, bei allen Geburtstagen im Hauſe, 
Natalie der erſte mit „Hurrah“ encbfangen Gratu⸗ 
lant, und fie mußte nothwendig ſchon mit am feſt⸗ 
lichen Kaffeetiſche geſeſſen haben, wenn es anders 
ein echter Geburtstagsmorgen ſein ſollte. 
Auf der Treppe, während er hinabeilte, ſtieg 
allmählig ein feines Roth in Fehlandt's Geficht: 
wenn Natalie nun in der Vorausſetzung kam, daß 
Alexis heute um ihre Hand werben werde? Wenn 
ſie, verlegen darüber, daß er es nicht ſchon geſtern 
ethan, nicht den Muth gehabt, wie immer mit 
röhlichem guten Morgen einzutreten? Welche Auf⸗ 
gabe, ihr 9 ſagen: „Mein Sohn will Dich nicht!“ 
Auch Natalie war wie in Gluth getaucht, als ſie 
dem „Onkel“ die Hand zum Gruß reichte. f 
„Verzeihen Sie“, begann ſie, noch ehe er ein 
Wort ſprechen konnte, „daß ich Sie aus der frohen 
| Du des heutigen Feſtes für wenige Minuten ent⸗ 
erne. Aber ich habe in einer ſo ernſten, unauf⸗ 
ſchiebbaren Angelegenheit mit Ihnen zu reden, daß 
ich nicht nabe hre endloſe Güte gegen uns 
wieder einmal in Anſpruch zu nehmen. Aber — 
95 fürchte — Onkel Fehlandt, werden Sie's auch dea 


bekäme.“ 
„Ihr Wunſch — Ihrer!“ rief Natalie. Feh⸗ 
landt ſah ſie mit Erſtaunen erblaſſen und gleich 
darauf, jäh wieder erglühend, ſich ſcheu abwenden. „Ich werde einen Platz ſuchen, irgend eine 
„eber dieſen Punkt wären wir alſo glücklich Stellung in einem Haufe, wo die Bean fehlt, 
hinweg“, ſprach er. „Kommen wir nun zu der Anz oder in einem Geſchäft, wo man inke Hände ge⸗ 
elegenheit, die Sie herführte. Aber vor allen] brauchen kann. Ich verſtehe zu kochen, zu ſticken, 
Din en, Natalie — weshalb ſtehen Sie denn immer i nähen — was Sie wollen. Nur Gouvernante 
ſo fluchtbereit an der Thüre?“ ann ich nicht ſein! Ich khabe keine Geduld und 
Er wollte Sie auf das Sopha im Hintergrund] würde die Buben — mit Mädchen ließe ich mich 
des Zimmers nöthigen. „Nein“, ſagte ſie, „Ihnen gar nicht ein — zu viel durchklopfen“, erklärte Natalie. 
gegenüber will ich Eben.“ „Was den fraglichen Buben gewiß gut thäte“, 
Und fie nahm auf dem hohen Comptoirbock ſagte Fehlandt erheitert. „Aber ich ſehe noch immer 

der an der einen Seite des Doppelpultes in | nicht ein, was ich dabei thun kann.“ 
f enſterniſche ſtand. Fehlandt ſetzte ſich in ſeinen „Nun“, ſprach Natalie, „es iſt doch ſchon . 
Geſtändniß machen: ich kann doch Alexis nicht] hochheinigen Drehſeſſel ihr gegenüber. N genug dageweſen, daß Ihre Geſchäftsfreunde Sie 
heirathen?!“ Natalie ſtützte die Ellbogen auf das Pult, legte] baten, durch die Damen Ihres Hauſes deutſche 
die Fingerſpitzen der Rechten und Linken gegen ein⸗JGeſellſchafterinnen, Lehrerinnen, Hausdamen für 


Sie rief es in einem Ton, als gehöre es 
eigentlich ſelbſtverſtändlich zu den Unmöglichkeiten.] ander, ſah Fehlandt ſcharf an und begann: „Ich] Rußland oder Schweden zu beſorgen, und Sie 
haben nie gezögert Ihren nordiſchen Freunden ge⸗ 


Fehlandt athmete hoch auf. „Sie wollen] habe mich mit meiner Mutter entzweit und zwar in 
nicht ...“, begann er zögernd. Is einem ſolchen Grade, daß ich nicht mehr in ihrem 
„Auf die Gefahr hin, die Antheilnahme für] Haufe bleiben kann.“ 
meine Angelegenheit nachher nicht mehr zu finden: Fehlandt erjchraf. „Und weshalb?“ 
Alexis iſt ein ſchöner, genialer, ausgezeichneter | „Onkel Fehlandt“, rief ſie, „bei Gott, Onkel 
junger Mann. Aber für mich iſt er nicht! Ich fühle Fehlandt — ich habe es nicht gewußt bis geſtern, 
agte nach einer Weile heiſer: „Haſt Du geleſen, mich gar nicht klein und demüthig vor ihm, und] daß wir von Almoſen lebten, daß wir Schmarotzer 
Philipp, öſterreichiſche Credit find auf 76 herunter⸗ das muß man — nicht wahr? freilich, geſtehen milder Stiftungen waren. Und auch Sie — auch 
gegangen.“ würde ich's ſelbſt meinem Mann nicht: ich habe ein Sie haben die Schwachheit meiner Mutter gefördert. 
„Ja“, ſagte Philipp und guckte in ſeine Kaffee⸗ Bischen Furcht vor Dir! Aber heimlich fühlen Soll ich Ihnen zürnen? Ihnen danken? Ach. Sie 
taſſe, „aber die ruſſiſche Rente iſt geſtiegen.“ mußt ich es. Bringen Sie dem Alexis die Ge | meinten es gut. Ich beſchwor meine Mutter, fortan 
Wie eine Erlöfung kam die Botſchaft des ſchichte nur auf irgend eine zarte Manier bei.] ihre Tochter für ſie arbeiten zu laſſen. Umſonſt! 
Dieners, der eintretend meldete: „Fräulein Luttmer Mama iſt ſehr böſe — ach, darüber noch nicht Meine Mütter will mich zwingen, fortan noch mit 
erwartet den Herrn unten.“ allein. Aber nicht wahr, Onkel Fehlandt, zu einer ihr dies Brod zu theilen. Nicht wahr Onkel 
Fehlandt erhob ſich ein wenig befremdet. Heirath zwingen darf fie mich nicht, da hört ihr ]Fehlandt es giebt auch eine Grenze für Eltern⸗ 
„Sie kam doch zweifellos, um ihren Glückwunſch 5 Mutterrecht auf.“ I recht! en an derſelben. Ich brauche nicht 
mehr zu gehorchen. | 


„Du bift Bräutigam — Du könnteſt größere 
Geldausgaben zu machen haben — ich kenne in 
9 ewige Geldverlegenheit“, ſagte Fehlandt 
erlegen. 

„Triumph“, dachte Philipp, „der Käufer für 
Alexis! Bibliothek ift ſolvent geworden.“ 

Margarethe hatte ihm eine Börſe gehäkelt und 
das Tantchen ſchenkte ihm, wie ſie ſeit ſeinem erſten 
Geburtstag ſchon pflegte, einen Portugaleſer — 
eine große, goldene, uncburante Münze. a 

Schweigend tranken ſie ihren Kaffee. Das 
Tantchen ſchlickte und ſchluckte, kämpfte mit Thränen 
und erhob ſich endlich plötzlich. Sie ging ſchnell 
trippelnd hinaus. Philipp zerkrümelte ſein Brod, 
Margarethe ſaß da wie ein Bild von Stein. 
ehlandt knitterte heftig mit der Zeitung und 


7 
übel nehmen? Ich muß Ihnen vorher noch ein | der 


wandt mit der Frage: Natalie, wiſſen Sie nicht ein 
Fräulein, welches Luſt hätte, nach Abo zu gehen? 
Natalie, mein Freund So und So in Helſingfors 
möchte für ſeine Frau eine deutſche Geſellſchafterin.“ 
Zufällig könnten Sie wieder ſolche läſtige Gefällig⸗ 
keit zu leiſten haben und da wollte ich Ihnen nur 
ſagen: Empfehlen Sie mich — ich werde Ihnen 
ee e e e 
i ehlandt überlegte lange ſchweigend. Er faßte 
endlich lächelnd die ruhig wartende Natalie 25 

Auge und ſagte: „Wohl, ich habe eine Stellung zu 
vergeben. Aber ſie iſt in dieſer Stadt.“ 

„Deſto beſſer“, rief ſie glücklich. 

„Und es wird ſehr viel gefordert.“ 

„Nur heraus damit — Herkulesarbeiten wer⸗ 


darzubringen — weshalb haben Sie die Dame Sie ſtieß kräftig mit der Spitze ihres Sonnen⸗ 1 Be N Ä dan 
mit Granit" FNC˙ù˖ikksz . . „dem Haufe Rand. 5i8 jept.sine alte © 

Der Die ie? „Das Fräulein „Aber“, bat Natalie leiſe, „thut's dem armen] Worte“, dachte er. er er ſammelte ſich raſch. „Dem K S jetzt eine alte Dame 

ee, no . „Dies iſt ein anderer Fall — dies tüchtige, ehrliche] vor, unterſtützt von der achtzehnjährigen Tochter. 


wünſcht sdrücklich i Zimmer des Herrn Alexis auch weh? Sagen Sie nein! Sagen Sie, 2 \ . 
el ul d I: 5 nich i Kind hat Recht gegenüber der ſchwachen Mutter.“ Die Tochter iſt nun Braut, die Dame ſelbſt zu 
„Dachten Sie denn nicht, Natalie“, fragte er, R alt, um den Betrieb zu überſehen. Eine Wirth⸗ 


geführt zu werden und befahl mir, dieſe Meldung daß es gar nicht fein Herzenswunſch war.“ ; 
zu nahen 10) 2 Fehlandt ſah ihr ſinnend in die Augen. „Sie 


fällig zu ſein und haben ſich ſogar oft an mich ge⸗ 


ee 


vielleicht einen ſolchen Vorſchlag angenommen hätten. 
255 15 der „Nordd. Allgemeinen Zeitung“ wird auf 
die Nothwendigkeit hingewieſen, die arbeitsluſtigen 
Arbeiter gegen eine Preſſion der ſtrikeluſtigen zu 
beſchützen. Der Grundſatz iſt vollkommen richtig; 
zum Striken darf Niemand durch Gewalt, 


Drohungen oder Verrufserklärungen gezwungen 


werden. Allein zur Vollſtändigkeit muß hinzugefügt 
werden, daß auch die Meiſter, welche zur Ver⸗ 
ſöhnung bereit ſeien, gegen die Preſſion derer ge⸗ 
ſchützt werden müſſen, welche die Unnachgiebigkeit 
gegen die Arbeiter zum Aeußerſten treiben wollen. 

Die Garniſonverwaltung hat ſich übrigens 
den Meiſtern gegenüber ſchriftlich dahin geäußert, 
daß ſie gern bereit ſei, den bei militärfislaliſchen 
Bauten beſchäftigten Unternehmern einen der Zeit⸗ 
dauer der Arheitseinſtellung entſprechenden Auf⸗ 
ſchub zu gewähren, ſoweit ſich das mit dem mili⸗ 
täriſchen Intereſſe vereinbaren laſſe. Anders der 
Magiſtrat, der es bekanntlich abgelehnt hat, die 
vertragsmäßig feſtgeſtellten Erfüllungstermine zu 
verlängern. 

.: Der Miniſterial⸗Director v. Zaſtrow im 
Miniſterium des Innern iſt geſtern Abend von der 
nach den öſtlichen Provinzen unternommenen Dienſt⸗ 
reiſe hierher zurückgekehrt. ö 
5 e ee e Eigenthümlich 
iſt das en welches bezüglich der Speiſen 
und Getränke in den zwiſchen Dresden und Wien 
laufenden Reſtaurationswagen beobachtet werden 
muß, um die beiderſeitigen Zollgewiſſen zu be⸗ 
ruhigen. Die Neſtaurationswagen müſſen nämlich 
je 2 Eisſchränke führen. In dem einen ſind die 
zum Verbrauch in Defterreich beſtimmten Fleiſch⸗ 
vorräthe und zollpflichtigen Getränke, in dem anderen 
die zur Verzehrung in Sachſen beſtimmten unter⸗ 
d ommt nun der Wagen von Wien nach 

Zodenbach, ſo legt die deutſche Zollverwaltung 
eine Plombe an den k. k. Eisſchrank und die öſter⸗ 
reichiſchen Zöllner nehmen den Verſchluß vom 
anderen ab. Geht der Wagen von Dresden nach 
Bodenbach, ſo legt die öſterreichiſche Zollbehörde 
den k. ſächſiſchen Speiſeſchrank unter Verſchluß und 
die deutſche giebt den k. k. öſterreichiſchen wieder frei. 

* [England und Deutſchland öſtlich vom Niger.] 
Zu dem Berichte des italieniſchen Miſſionars 
Tioventini über die Ausdehnung des engliſchen 
Protectorats öſtlich vom Niger geht der 
„N.⸗ Z.“ von ſachverſtändiger Seite folgende Mit⸗ 
theilung zu: 

„Es iſt ganz irrthümlich, dieſe Erweiterung des 
engliſchen Protectorats am oberen Niger, die thatſächlich 
ſchon vor den Beginn der deutſch⸗engliſchen Verhand⸗ 
lungen fällt und ſich weſtlich der zur Abgrenzung der 
Machtſphäre Großbritanniens und Deutſchlands ge⸗ 
zogenen Linie hält, als im Gegenſatz zu den 5 
machungen ſtehend anzuſehen und hieraus die Be⸗ 
fürchtung herzuleiten, die Engländer möchten ſich auch 
über lang oder kurz Uebergriffe in jene der deutſchen 
Machtſphäre vorbehaltenen Gebiete am oberen Benus er⸗ 
lauben. Jene Correſpondenz datirt allerdings aus einer 


Zeit (14. April), in welcher die engliſchen Prä⸗ 
tenſionen hier ihren Höhepunkt erreicht hatten 
und eine Umklammerung unſerer weſtafrikaniſchen 


Küſtencolonien allerdings befürchtet werden konnte. Be⸗ 
merkenswerth iſt hierbei der Umſtand, daß eine gleichfalls 
in der Correſpondenz des „Esploratore“ erwähnte eng⸗ 
liſche Expedition der Herren e und Thompſon, 
welche, vielleicht mit ähnlichen Aufgaben wie Mac⸗Intoſh 
für das Nupe⸗Reich, von Rabba am Niger (5 Grad 
östl. Länge von Greenwich) durch den Sudan his zum 
Tſadſee vorgehen und dann ſich nach den Gebieten 
am Benus ſchlagen ſollte, durch eine ſchwere Verletzung 
ihres Führers, Capitän Hamilton, gleich beim 
Beginn der Expedition an weiterem Vorgehen ver⸗ 
hindert wurde und daß dieſe gut vorbereitete Expedition 
ſeitdem ihre urſprüngliche Route auch nicht wieder auf⸗ 
genommen hat. Wenn man daher auch mit Recht an⸗ 
nimmt, daß hier die weitgehendſten Gelüſte von Seiten 
Englands beſtanden haben und die engliſch⸗deutſchen 
Abmachungen mit der in ihnen vorgenommenen Ab⸗ 
grenzung der beiderſeitigen Machtſphären dringend 
nöthig waren, um hier — wohl auch der erwähnten 
Expedition — einen Riegel vorzufchieben, fo liegt nun 
Doch in der nachträglich bekannt werdenden engliſchen 
Protectorats⸗Erklärung über das Nupe⸗ Reich kein 
Grund zur Befürchtung vor, daß Uebergriffe 
in die deutſche Macht⸗ und Intereſſenſphäre in 
die Gebiete des obern Benus erfolgen und dort die 
deutſche coloniſatoriſche Thätigkeit ſchädigen 
könnten.“ 

*Brodtaxen.] Die Einführung der Brod⸗ 
taxen macht Fortſchritte. Die „Magd. Ztg.“ 
ſchreibt: Vor uns liegt eine von dem Bürgermeiſter 
von Kettwig, einer Stadt von 3500 Einwohnern 
im Landkreiſe Eſſen in der Rheinprovinz, erlaſſene 
„Bolizeiverordnung, betreffend die Brodtaxe der 
Bäcker“, welche mit dem heutigen Tage in Kraft 
treten ſoll. Aus dem Wortlaute erkennt man deut⸗ 
lich, daß die Verordnung nach einem von der 
Regierung empfohlenen Muſter ausgearbeitet 


worden iſt, denn fie enthält im Weſentlichen die 
ſelben Beſtimmungen, welche die, wie 
der Regierung von Bromberg und Mühl⸗ 
hauſen veranlaßten Polizeiverordnungen vor⸗ 
ſchreiben. Der 8 1 lautet: N Ä 

„Die Bäcker und Verkäufer von ungebeutelten: 
Schwarz⸗ oder Roggenbrod, ſowie von erding en Weiß⸗ 
brod find verpflichtet, ſolches nur in einzelnen Broden 
zu verkaufen, auf welchen das Gewicht durch einen 
eingedrückten Stempel in ganzen oder halben 
1 1 15 SER iſt, beiſpielsweiſe mit % oder 
5 all ın. 


Gerade dieſe Beſtimmungen find vom Land⸗ 


gerichte in Bromberg für rechtsungiltig erklärt 
worden, weil fie im Widerſpruche mit den 88 1, 73 


und 74 der ns ftehen. Nach 8 3 der 
r b des Monats, für 
welchen die Selbſttaxe aufgeſtellt iſt, dieſe nicht ver⸗ 


Verordnung darf innerha 


ändert oder von ihr nicht abgewichen werden. Eine 


entſprechende Beſtimmung enthalten auch die Polizei⸗ 


verordnungen von Bromberg und Mühlhauſen, ob⸗ 


wohl § 79 der Gewerbeordnung die in den vorher⸗ 


gehenden Paragraphen erwähnten Gewerbe⸗ 
treibenden, unter denen ſich auch die Bäcker 
befinden, ausdrücklich für berechtigt erflärt, die 
Preiſe und Taxen zu ermäßigen. Ferner 
finden ſich auch die von Mühlhauſen her be⸗ 
kannten Beſtimmungen, daß es verboten ſei, ein 


Brod unter dem taxmäßigen Gewichte mit einer 


ſog. Zugabe zu verkaufen, und daß ed 
Polizeibeamten berechtigt ſeien, das bei ar 
Reviſton zu leicht befundene Brod, um es als 
taxwidrig ausgebacken zu bezeichnen, zu zerſchnei⸗ 


den, zwei Beſtimmungen, deren Begründung aus den 


beſtehenden Geſetzen nicht möglich iſt. Neu iſt un⸗ 
ſeres Wiſſens folgender Paragraph der Verordnung: 


„Die Polizeibehörde behält ſich vor, die Preiſe der 


Backwgaren von Zeit zu Zeit durch das „Amtliche Kreis⸗ 


blatt“ und die etwa vorhandenen Lokalblätter zur Kennt⸗ 


niß des Publikums zu bringen“. 8 
Die von der „Barmer Zeitung“ gemeldete be⸗ 


vorſtehende Einführung von Brodtaxen in Barmen 


hat ſich bis jetzt nicht beſtätigt; vielleicht macht die 


dortige Polizei⸗Verwaltung, die in den Händen des 


Oberbürgermeiſters ruht, noch Schwierigkeiten. 

* [Die „Kreuzzeitung“ und die Rothſchilds.] 
Große Heiterkeit in beiden politiſchen Lagern 
lands hat, ſchreibt die „Kölniſche 
der Angriff 
erregt. Die „Kreuzztg.“ entzieht ihm nämlich ihre 
werthvollen Sympathien, weil er ſeinen Amtsantritt 
mit der Erhebung Nathaniel Rothſchilds zum 
Pair von England begonnen habe. Die „Kreuz⸗ 


Zeitung“, 


zig.“ weiß offenbar nicht, was jedem bekannt iſt, 


der auf engliſche Verhältniſſe auch nur einigermaßen 
ſeinen Blick gelenkt hat: daß nämlich ein abgehendes 
engliſches Miniſterium die letzten Augenblicke ſeines 


Daſeins zu benutzen pflegt, um denjenigen, die es 


in eue n Weiſe unterſtützt haben, durch 
Verleihung von Titeln und Orden ſeine Anerkennung 
auszudrücken. Das Diplom, welches Nathaniel Roth⸗ 
ſchild zum Pair erhebt, iſt nichts anderes als eine 
Quittung für erkleckliche Dienſte, die erdem Miniſterium 
Gladſtone in der ägyptiſchen Finanzfrage und vielleicht 
auch ſonſt geleiſtet hat. Nicht Lord Salisburh, 
ſondern Herrn Gladſtone verdankt Nathaniel 
Rothſchild ſeine Ernennung zum Pair. Im 
Uebrigen hätte die „Kreuzzeitung“ eins nicht aus 
den Augen verlieren ſollen, was ihr doch nahe 
genug liegt: daß der zeitweilige Chef des Stamm⸗ 
hauſes Rothſchild zu Frankfurt a. M. Karl 
Freiherr v. Rothſchild „auf beſonderes aller⸗ 


höchſtes, Vertrauen“ auf Lebenszeit zum Mitgliede 
des königlich preußiſchen Herrenhauſes berufen 
worden iſt. Schon im Hinblick hierauf erſcheinen 
die Aeußerungen der „Kreuzzeitung“ 15 

leiht es 


ſchmackvoll. Unter allen Umſtänden aber b 
ein Geheimniß des genannten Blattes, weshalb die 


Erhebung Nathaniel Rothſchild's zum Pair von 


England dazu angethan ſein ſoll, Deutſchlands 
Sympathien für Lord Salisbury zu ſchwächen. 

* Auch bei der Eröffnung der dritten Seſſion 
des Schwurgerichts bei dem Landgerichte München!. 
hat der Präſident, Oberlandesgerichtsrath Freiherr 
v. Caſtell, (ähnlich wie jüngft Oberlandesgerichts⸗ 
rath Sen in Bayreuth) in einer An⸗ 


ſprache Stellung gegenüber dem Antrag auf Ver⸗ 


minderung der Geſchworenenzahl genommen. 
Er ſagte: A 

„Als ich am Schluffe der erſten Seſſion von den 
Herren Geſchworenen Abſchied nahm, dachte ich nicht, 
daß ich wieder den Vorſitz über ein ſo zahlreich beſetztes 
Geſchworenengericht führen würde. Es lag ja 
kanntlich ein Antrag vor, die Geſchworenenbank auf die 
Hälfte herabzubringen; dieſer Antrag hat jedoch Be⸗ 
denken hervorgerufen und unterliegt einer neuen 
Berathung. Es frent mich daher, meine Herren, Sie in 


ſchafterin leitete bisher das Küchendepartement, mit 

Allem, was dazu gehört. Es beſteht die Abſicht, 
die Wirthſchafterin zu entlaſſen und eine Dame zu 
engagiren, welche die Oberaufſicht über die Köchin 
und e führen müßte, der Braut bei Be⸗ 
ſchaffung der usſteuer ſchweſterlich helfen ſollte, 
und die geneigt wäre, die alte Dame töchterlich 
mit Liebe zu umgeben. Sie ſehen, man verlangt 
mit einem Wort: eine Hausfrau. Und man bietet 
hohen Gehalt“ i 

Wie viel?“ fragte Natalie. Er nannte eine 
ziemlich hohe Summe. 

Ihre Augen funkelten vor Vergnügen. 

i 1508 bin doch ein Glückspilz“, jubelte ſie, 
„Onkel Fehlandt, das iſt ja wie gemacht für mich! 
Nun könnte ich Mama's Miethe bezahlen und es 
bliebe noch genug übrig, meine Kleidung zu be⸗ 
ſtreiten — das heißt, wenn dieſe Leute nicht 

verlangen, ich ſolle a koſtbar kleiden — das 

kann ich nicht. Sie leihen mir dann weiter 

hren Beiſtand und zwingen Mama Pen⸗ 
tonäre auf — aber bitte, keine junge Mädchen, 
ſondern am liebſten erwachſene Sünglinge; viel⸗ 
leicht ſolche, die hier deutſch lernen wollen, — und 
endlich bringen wir es dahin, daß Mama keine Le⸗ 
9 mehr braucht. O, Onkel Fehlandt — es 
brächte mich um wenn das ſo fortginge. — Aber 
wie heißen die Leute? Iſt Ihre Empfehlung maß⸗ 

En Sie find wohl Curator der alten Dame? 
Mannsleute ſcheinen ja nicht im Hauſe, Ihrer Be⸗ 
ſchreibung nach.“ 

ag ſagte Fehlandt beluſtigt, „Männer giebt 
es da auch. Ihrer zwei, Vater und Sohn, und ſie 
ſind nicht ſehr liebenswürdig.“ 

„„Blos zwei!“ rief Natalie geringſchätzig. „Ja, 
mit denen werde ich ſchon fertig! Männerlaunen 
in pogiren mir nicht. Sie ſollen nur kommen.“ 

Kampibereit hob Natalie ihre Hände und be⸗ 

wegte ſie warnend. a 

Fehlandt lachte glücklich auf. „Abgemacht, 

Natalie! Sie treten noch heute, noch vor Miltag die 
Stelle an, denn ich denke mir, Sie blieben am lieb⸗ 
ſten keine Stunde mehr zu Hauſe.“ 

„Phi 9 Aleran 0 Fehlandt! 
„Philipp Alexander Fehlandt!“ 
Sie that einen Schrei und ſah finſter darein. 

„Sie bieten mir alſo doch ein Almoſen, wenn auch 
in zarteſter Form“, ſagte ſie. In ihren Augen 
perlten Thränen. 


Er ſprang auf und ſah ihr liebevoll in die 
Augen. „Theure, liebe Natalie“, rief er, „ich bes 


ſchwöre Sie — nicht dies finſtere Geſicht. Kommen 


Sie in mein Haus, und wenn Sie nicht bald fühlen: 
ich bin 1 nöthig, ſo gehen Sie wieder. Jeden 
Tag will ich ſelbſt Ihnen helfen, eine andere 
Stellung zu finden. 


begreife plötzlich ſelbſt gar nicht, wie ich ſo lange 


mein ganzes Haus ohne Leitung laſſen konnte. 
Denn das Commando des Tantchens iſt ja nur 


Schein und Margarethe viel zu jung. Aber nun, 
wo Margarethe Philipp's Braut geworden iſt, 
ſcheint es mir unumgänglich nöthig, 

muntere, ſichere Hausfrau bekommen.“ 


Nalalie legte zögernd ihre Hand in die feine. 
„Ich ziehe alſo ſofort mit meinen Habſeligkeiten 
aber nur „auf Probe“ und nur, wenn auch 


ein, 
Philipp und Alexis zufrieden 


ſind, mich als Haus⸗ 
frau hier anzuerkennen.“ ; 155 


„Philipp iſt immer mit meinen Anordnungen 
zufrieden. Und Alexis — nun Alexis verläßt 
uns 1 ö 

e?“ 


Wi 0 

„Ja — Sie müſſen es doch erfahren. Er will 
kein Kaufmann ſein. Als Ingenieur will er in der 
Welt ſein Glück verſuchen.“ : 

Natalie ſah ihn mißtrauiſch an. 

„Und Sie haben, ich kann mir denken, nach 
einigen Kämpfen, Ihren ee dazu gegeben.“ 

Fehlandt wandte ſich ab. 

„Er geht ohne meinen Segen. 
im Zorn.“ ; 5 

„Fehlandt!“ rief Natalie, „Sie geben mir Recht 
meiner Mutter gegenüber; Sie finden, daß ich das 
Brod nicht zu eſſen brauche, das fie mir aufzwingt, 
und Sie ſelbſt verweigern Ihrem Sohn, ſich das 
einige auf die ihm natürliche und von ihm erſehnte 

eiſe zu erwerben? denn Alexis iſt ein Mann, und 

wenn er ſagt: ich muß, ich will, iſts ſicherlich ein 
innerer, ein echter Zwang bei ihm. Alſo auch ein 
Alexander Fehlandt kann ungerecht, despotiſch ſein?“ 

Damit nahm ſie ihren Schirm vom Pulte, 
nickte knapp mit dem Kopfe und ging zur Thüre 


inaus. a 
5 Fehlandt aber ſtand lange und ſah erſtaunt und 
nachdenklich auf die Stelle, wo Natalie geſtanden. 

\ (Fortſ. folgt. 


feititeht, von 


Eng⸗ 


be⸗ 


gewohnter Zahl wieder begrüßen und die nicht un⸗ 


Als ich den Wirkungskreis 
ſchilderte, der Ihrer harre, übertrieb ich nicht. Ich 


daß wir eine 
5 A: erfährt, im 


Mir ſcheiden | 


| 


ie: begründete Hoffnung aussprechen zu können, daß unſer 


Schwurgericht, welches nun ſchon 36 Jahre beſteht und 
eine volksthümliche Inſtitution geworden iſt, erhalten 
bleibe. Der Geſchworenendienſt bringt zwar viele 
Beſchwerlichkeiten mit ſich, wird aber immer opferfreudig 
geleiftet, da es ſich dahei um die Ausübung eines der 
bedeutendſten Volksrechte 1 0 
WDier Jahresbericht der 3 e 
für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau iſt 
nunmehr ausgegeben worden, nachdem er vor vier 
Wochen dem königlichen Handels⸗Miniſterium in 
Gemäßheit des $ 32 des Geſetzes vom 24. Februar 
1870 zugeſandt worden war. Der Bericht beginnt 
mit der folgenden Beurtheilung der geſammten 
Geſchäftslage. 

Nach den uns vorliegenden Specialberichten hat das 
Jahr 1884 für die meiſten Induſtriezweige unſeres 
Bezirks einen im Allgemeinen günſtigen Verlauf ge⸗ 


Handelskammer 


nommen, ſo daß ruck Jas OD 
jahr ein ziemlich unverändertes Bild bietet. Die Textil⸗ 
Induſtrie, Maſchinen⸗Fabrikation u. A m. hahen wieder 
gute Reſultate erzielt, auch die Papierfabrikation konnte 
über Nachfrage und Abſatz nicht klagen, doch erfuhren 
die Preiſe, und zwar faſt allgemein, einen 
weiteren Rückgang, der die ſonſt gewonnenen 
Vortheile meiſt wieder abſorbirte. Der 
Großhandel litt unter den ungünſtigen Conjuncturen, 
die wenig geeignet waren, zu Unternehmungen zu er⸗ 
muntern und das Geſchäft zu beleben, das Gleiche iſt 
auch von dem Detall⸗Geſchäft zu berichten, deſſen Lage 
ſich leider nicht gebeſſert hat. 5 

Hirſchberg, 30. Juni. Die Verwaltung des 
Erdmannsdorfer Etabliſſements will, falls 
ſich bis Donnerſtag, den 2. Juli, eine genügende 
Zahl Arbeiterinnen unter den bisherigen Bedin⸗ 
gungen melden, den Betrieb der Weberei und 
Spinnerei event. theilweiſe wieder aufnehmen. Zu⸗ 
gleich wird eine Belohnung von 20 Mk. für den 
ausgeſetzt, der Arbeiter namhaft macht, die ſich der 
Bedrohung ſchuldig machen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 


polniſchen Blätter wie auf ein gegebenes Zeichen 
die Frage der Lockerung des Verbandes zwiſchen 


liberalen e e ee e keine hervor⸗ 
ragende Rolle mehr geſpielt hat, in Discuſſion zu 
ziehen beginnen. Intereſſant, wenn auch nicht über⸗ 
raſchend iſt dabei die Erſcheinung, daß die platoniſchen 


1 i tell 3 di = 
der „reugtg“ auf Lord Cal Anhänger der Wiederherſtellung Polens die Selbſt 


ſtändigkeit Galiziens im Rahmen des öſterreichiſchen 
Staatsverbandes mit Entſchiedenheit zurückweiſen. 
Dieſe ablehnende Haltung ſcheint durchaus be⸗ 
greiflich. Die Polen, die ſo unſtillbare Gelüſte 
ben, welche die Abſchreibung der Grundent⸗ 


laſtungsſchuld fordern, die Flußregulirung an⸗ 


ſollten, welche dieſes Land auf ſeine eigenen Mittel 


ausnahmsweiſe mit den polniſchen Blättern überein: 

die Frage der Sianderſtellung Galiziens iſt keine 

actuelle, ſo lange die Deutſchen im Reichsrathe in 

der Minorität find. DR 
Belt, 2. Juli. Der König von Serbien 

heute Nachmittag von hier abgereiſt. (W. T. 

{ England. 
A0. London, 1. Juli. Die Wiederwahl Lord 


iſt 
) 


Nandolph Churchill's als Abgeordneter für 


Woodſtock bot Gelegenheit, das große Publikum 


Bt Drummond Wolff, der bei den Wahlver⸗ 
handlu 


erſchienen ſei. Er ſei gekommen, um zu erklären, wie 


durchaus unmöglich es für Lord Randolph ſei, London 
zu verlaſſen. Er jei an die Spitze eines der größten und 


bedeutendſten Staatsdepartements berufen worden — 
eines Staats⸗Departements, 


einen europäiſchen Krieg geſtürzt habe. Le 
Randolph habe in dieſem, Augenblick vielleicht 
Pflichten zu erfüllen, welche die allerwichtigſten in der 
Welt ſeien. Er habe die Intereſſen Englands zu 
hüten und die Allianzen mit den europäiſchen 
Mächten aufrecht zu halten. In Lord Randolph 
hätten die Wähler einen Mann von europäiſchem 


Aufmerkſamkeit aller Nationen der Welt be⸗ 


ſchäftige, u. ſ. w 
A 


Aufſtand gegen die Autorität des Emirs von 


Auswärtigen Amt noch im Miniſterium für Indien 
eingetroffen. Daß ein Aufſtand ftattgefunden hat 
wird für möglich gehalten, doch wird bezweifelt, o 

er den ernſten Umfang hat, der ihm zugeſchrieben 
wird. Frühere Meldungen aus Afghaniſtan hatten 
die engliſche Regierung auf eine derartige Kunde 
vorbereitet. bat Khan's langanſtehendes Zer⸗ 


Stimmung herrſche, die den Vorſtellungen ruſſiſcher 
Agenten, die in der Regel Turkmenen find, zugeſchrieben 
wird. Die engliſche Regierung iſt, wie der „Standard“ 
Beſitz von Thatſachen, aus denen die 
allgemein erregte Lage der ganzen nördlichen Grenze 
Afghaniſtans erſichtlich iſt, und ſelbſt wenn Iſhak 


ſeines Vetters zu erklären, unterliegt es keinem 
Swe, daß die Zuſtände jenſeits des Hindu⸗Kuſch 
derartig find, daß nur die kräftigſten Maßnahmen 
ſeitens des Emirs zur Wiederherſtellung ‚einer 
vollkommenen Autorität genügen werden. Die jetzt 
entſtandene Lage wurde im Durbar von Rawul 
Pindi gewürdigt, ſowie auch erwartet, und man 
wird ſich erinnern, daß der Emir nach ſeiner Rück⸗ 
kehr nach ſeiner Hauptſtadt feine erſte Aufmerkſam⸗ 
keit nicht Herat, nz Turkeſtan zuwendete. 


alien. 

Rom, 1. Juli. Die Ernennung Tajani's 
um Juſtizminiſter hat die gemäßigt liberalen 
Anhänger Depretis', welche den Grundſatz vertreten, 
daß Advocaten von der Verwaltung der Juſtiz 
auszuſchließen ſeien, ſehr verſtimmt. Sie hatten 
gewünſcht, daß Depretis durch Berufung einiger 
Männer der früheren Rechten jene Parteiwandlung 
vollziehe, welche ſie und das Centrum anſtreben. 
Die „Opinione“, ihr Organ, ſpricht ſich in dieſem 
Sinne aus. Andererſeits aber darf nicht verkannt 
werden, daß Depretis ſelbſt durch die nur interimiſti⸗ 


ſche Uebernahme des Portefeuilles des Aeußern ein⸗ 


eſtanden hat, daß die Kriſe noch nicht ihre voll⸗ 
tändige Löſung gefunden, daß die gegenwärtige 
Regierung eine Art Ferial⸗Regierung iſt und gründ⸗ 
liche Veränderungen erſt nach Wiedereröffnung der 


Kammer und der Annahme des Entwurfes zur 


Reorganiſation der Regierung zu erwarten ſein 
werden. Der Entwurf beſtimmt nebſt der Neu⸗ 
ereirung von Miniſterien des Schatzes und des 


der Geſammteindruck gegen das Vor⸗ 


8 dent des „Czas“ 
Wien, 1. Full Gs ist hochſt ſelkſam, daß die] Jalzesberſchte 


Galizien und dem Reiche, die auf der deutſch⸗ 


anweiſt. In einem Punkte ſtimmen wir übrigens 


darüber zu belehren, mit welchem Eifer Lord Ran⸗ T 
dolph ſich bereits ſeinem neuen Amte widmet. Sir 


ngen anweſend war, erklärte nämlich den 
Wählern, daß er auf Erſuchen Lord Randolph 
Churchill's, „ihres jetzigen und künftigen Vertreters“, 

i Jahrhunderte fort 


welches unter der 
Leitung der liberalen Partei England 1 5 in | 
ord 


Rufe. Täglich erſcheinende Telegramme bewieſen, 
wie feine Ernennung zu dem großen Poſten die 


0. London, 1. Juli. Eine Beſtätigung der 
Meldung, daß im afghaniſchen Turkeſtan ein 
Afghaniſtan ausgebrochen ſei, iſt bis jetzt weder im 


würfniß mit ſeinem Vetter Abdurrahman war in 
letzter Zeit markanter in ſeinem Ausdruck geworden, 
und aus zuverläſſiger Duelle war gemeldet worden, 
daß unter den Char Aimak⸗Stämmen eine Bahnen 


Khan noch nicht entſchloſſen ift, ſich als Nebenbuhler 


Poſt⸗ und Telegraphenweſens auch diejenige eines f 


Miniſteriums des Miniſterpräſidenten mit der Ober⸗ 


aufſicht über die ganze Verwaltung und der aus⸗ 
ſchließlichen Zuſtändigkeit in Ordens⸗ und Beamten⸗ 


ſtandesfragen. f 


Spanien. 5 

Wie dem „B. T.“ aus Madrid telegraphirt 
wird, erfolgte die geſtern gemeldete Reiſe des 
Königs nach Aranjuez ohne Vorwiſſen des 
Miniſteriums; der fa era von Madrid 
reiſte, ſobald er hiervon erfuhr, dem Könige nach, 
ebenſo der Militärgouverneur. In Folge der Reiſe 
ſcheint eine Miniſterkriſis unvermeidlich. 

Man erinnert ſich, daß, als der König den Ent⸗ 
ſchluß faßte, in die von der Cholera am meiſten 
heimgeſuchte Provinz Murcia zu reiſen, das Mini⸗ 
ſterium erklärte, ſeine Entlaſſung 5 nehmen, falls 
der Monarch auf der Ausführung ſeines Entſchluſſes 
beſtehe. Damals fügte ſich König Alphons dem 
Drängen des Miniſters des Innern. Seine jetzt 
o plötzlich erfolgte Handlungsweiſe zeugt von Ent⸗ 
chloſſenheit und ſcheint faſt darauf inzudeuten, 
daß er dem Rücktritt des conſervativen Cabinets 
jetzt ſeine Zuſtimmung geben wolle. 

* Pariſer Blätter melden, Zorilla nebſt anderen 
ſpaniſchen Revolutionären treibe ſich an der 
franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze herum, zur Anzettelung 
von Verſchwörungen RR na 

ortugal. 8 

* In Liſſabon iſt die Meldung eingegangen, 
daß die portugieſiſchen Forſchungsreiſenden 
Capello und Ivens, die von Loanda eine Ent⸗ 
deckungsreiſe nach Centrglafrikg antraten, in 
Mozambique angekommen ſind. Von dort werden 
ſie ſich demnächſt nach Capſtadt begehen und als⸗ 
dann per Dampfer Ka 5105 zurückkehren. 

ußlaund. 

Krakau, 30. Juni. Ein Petersburger Correſpon⸗ 
bringt einen Auszug aus dem 
Jahresberichte des General- Gouverneurs Gurko 
an den Czar über die Zuſtände Congreßpolens. 
Es wird in dem Berichte zunächſt betonk, daß der 
vorjährige glänzende Empfang des 1 115 in War⸗ 
ſchau keineswegs die aufrichtige Loyalität der Polen 
beweiſe. Sämmtliche polniſchen Geſellſchaftsklaſſen 
feien dem Throne und der Regierung Rußlands 
feindlich geſinnt; eine Ausnahme bilde nur das für 
erhaltene Wohlthaten dankbare Bauernvolk. Die 
Ruſſificirung Congreßpolens, heißt es ferner, habe 
ſehr geringe Fortſchritte gemacht, woran die Vor⸗ 

finger Gurko's Schuld tragen. Letzterer iſt der 
nficht des verſtorbenen Staatsſecretärs Miljutin, 
daß durch adminiſtrative Mittel in Congreßpolen 


nichts erzielt werden wird. Im Intereſſe der Staats⸗ 
ſtreben und einen langen Wunſchzettel in Bezug 0 5 Sn 
auf koſtſpielige Communications⸗Mittel aufgeſetzt 
haben, erwarten vom Reiche in der ſlaviſchen Aera 
noch zu viele werthvolle Gaben, als daß ſie den⸗ 
ſelben eine Sonderſtellung Galiziens vorziehen 


einheit ſei es dringend nothwendig, auch ferner das 
fel den Ereigniſſen im Jahre 1863 befolgte Syſtem 
aufrechtzuerhalten, und müſſen daher auch zwei 
anſbruffſche Inſtitute, die polniſche Bank und das 
polniſche Theater in e aufgehoben werden. 
N egypten. f 

Dongola, 30. Juni. Die Monaſſir⸗Araber 


ſind in Alt⸗Dongola eingefallen und haben 100 Ka⸗ 


meele von dort weggeſchifft. Ein Bote aus Merawi 


meldet, daß der Shagiheh⸗Stamm ſich dem Mahdi 


unterworfen hat. Die durchſchnittliche Maximal⸗ 
Temperatur iſt hier jetzt 114 Grad Fahrenheit im 


Schatten. 


a 
Die Infanteriewaffe der Zukunft. 
So lange es Pulver giebt und ſo lange das⸗ 
elbe in den Dienſt des ede geſtellt iſt, iſt der 
menſchliche Geiſt unermüdlich beſtrebt geweſen, Ver⸗ 
beſſerungen in der neuen Waffe herbeizuführen, die 
berufen war, das ganze Kriegsweſen total umzu⸗ 
geſtalten. In ſtetiger, aber langſamer a t bu 
ſchritt die Kunſt der euergewehrconſtruction dur 
is ſie in unſern Tagen, er⸗ 
griffen von der accelerirenden Wirkung des Zeitalters 
des Dampfes und der Elektricität, in wenigen 
Jahren Verbeſſerungen ene wie ſie in 
früherer Zeit nicht in ebenſoviel Jahrzehnten 
entſtanden waren, und dieſe Aera der rapide⸗ 
ſten Vervollkommnung der Feuerwaffen, die 
mit der Einführung der ſchnellfeuernden 
interlader begann, iſt noch eg abgeſchloſſen. 
ir ſtehen vielmehr an der Schwelle einer Neue⸗ 
rung, die bereits zu den brennenden Fragen gehört 


und die militäriſchen Kreiſe der ganzen Welt auf 


das lebhafteſte beſchäftigt, einer Neuerung, deren 
Inslebentreten faſt nur noch als eine Frage der 
Zeit erſcheint und dazu beſtimmt iſt, abermals große 
und weitreichende Umgeſtaltungen im Kriegsweſen 


hervorzurufen; es iſt dies die Frage nach der 


Einführung des Repetirgewehres. 5 } 

oa f. der Gedanke der Conſtruction eines 
ſolchen Gewehrs, welches die Abgabe mehrerer 
Schüſſe hintereinander ohne ſofortiges Neuladen 
ermöglicht, keineswegs neu. Sollen doch ſchon im 
Jahre 1584 Verſuche zur Herſtellung ſolcher Feuer⸗ 
waffen, und zwar in Bern gemacht worden ſein, 
die freilich unglücklich ausfielen. Im Anfange des 


folgenden Jahrhunderts wurden die Verſuche wieder 


aufgenommen und fortgeſetzt, bis ſie in neuerer Zeit 
von vollſtändigem Erfolge gekrönt wurden und be⸗ 
reits in einer Anzabl verſchiedener Syſteme ihre 
Lebensfähigkeit bewieſen haben; iſt doch das Repetir⸗ 
Gewehr auch ſchon mehrfach in Kriegen ſporadiſch 
zur Verwendung gekommen. 

Was den Namen Repetirgewehr anlangt, To 
verſtand man unter demſelben urſprünglich Gewehre 
mit Exploſionsgeſchoſſen, die beim Aufſchlagen einen 
Knall erzeugten und gleichſam den des Schuſſes 
repetirten. Dieſe Bezeichnung iſt ſpäter dauernd 
auf dee Gewehre übertragen worden, welche 

leichzeitig mit einer größern Anzahl Patronen ge⸗ 
aden werden konnten, um dieſelben hintereinander 
u verfeuern. Da nun die Patronen in einem 
eſonderen 16 untergebracht werden, ſo iſt 
eigentlich der Name „Magazingewehr“ zus 
treffender, und ſo 165 es ſich auch bei einer 
etwaigen Neubewaffnung der Infanterie größerer 
Armeen um ein ſolches, und nicht um ein mehr⸗ 
läufiges oder mit einer Trommel verſehenes 
Revolvergewehr, welches einen eigentlichen „Re⸗ 
petirer“ darſtellen würde. 

Schon in dem nordamerikaniſchen Bürgerkriege 
waren unter den 400 000 Hinterladern verſchiedener 
Syſteme bereits mehr als 100 000 Magazingewehre 
und ſeit jener Zeit wurden in allen größern Staaten 
die umfangreichſten Verſuche gemacht. Die Schweiz 
führte bereits 1869 ein Repetirgewehr von Vetterli 
ein, während andere Staaten dieſem Beiſpiele nur 
theilweiſe folgten. Im letzten ruſſiſch⸗kürkiſchen 
Kriege wurde der hohe Werth eines ſchnellfeuernden 
Hinterladers in ein glänzendes Licht geſtellt und 
auch die theilweiſen Erfolge der Franzoſen in 
Tongking mit dem Repetirgewehr haben den Be⸗ 
ſtrebungen, den Einzellader durch ein Magazin⸗ 
gewehr zu erſetzen und dadurch eine erhöhte Feuer⸗ 
thätigkeit zu gewährleiſten, neue Nahrung gegeben. 

Im allgemeinen giebt es zwei Arten von 
Repetirgewehren, indem man Gewehre mit feſtem 
und loſem Magazin unterſcheidet. Bei letzterer Art 
wird das Magazin im Gebrauchsfalle unter oder 


ſeitwärts von dem Lademechanismus am Gewehre 


angebracht, während ſich bei den Gewehren mit 
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ſeſtem Magazin daſſelbe entweder im Kolben oder 
Unter dem Laufe parallel mit demſelben befindet. 
Es kann nicht unſere Aufgabe fein, hier die techniſche 
Beſchreibung der verſchiedenen Syſteme wiederzu⸗ 
geben, wie wir ſie in dem fachmänntſchen Artikel 
der „Köln. Z.“, den wir unſerer Betrachtung zu 
Grunde legen, vorfinden. Für uns ſind nur die 
von der deutſchen Heeresleitung verſuchten Syſteme 
von Intereſſe. ! 
Mit dem Löwe'ſchen Magazingewehr, welches 
der zweiten der genannten Hauptkategorien ange⸗ 
ört, wurden beim Gardeſchützen⸗Bataillon um⸗ 
fangreiche Verſuche angeſtellt. Indeſſen bewährt ſich 
dieſes Magazin, welches in der Nähe der Kammer 
des Gewehrs angebracht war, nicht für ein feld- 
mäßiges Infanteriegewehr. Weitere Verſuche fanden 
in der deutſchen Armee ſodann bei der zu jener 
eit noch mit der Militär⸗Schießſchule verbundenen 
ewehr⸗Prüfungscommiſſion ſtatt, welche durchweg 
u Ungunſten der Gewehre mit loſem Magazin aus⸗ 
Helen, Es wurde den Gewehren mit feſten Magazinen 
und hierbei denjenigen mit Rohrmagazin vor denen 
mit Kolbenmagazin der Vorzug gegeben. 5 
Aus finanziellen Gründen war dabei natürlich 
von größter Wichtigkeit, die bei dem Heere in 
Gebrauch befindliche Waffe benutzen und durch Um⸗ 
änderung in einen brauchbaren Repetirer ver⸗ 
wandeln zu können. Ueber die Verſuche drangen 
nur wenige Nachrichten in die Oeffentlichkeit; es war 
danach das Magazin im Gewehrſchaft unter dem 
Laufe angebracht. Der Mechanismus iſt allerdings 
etwas verwickelt, aber immerhin derartig, daß man 
ihn als kriegstüchtig anſehen kann. Das zum 
Repetilee umgeänderte Mauſergewehr ſchleudert 
nach jedem Schuß die Patronenhülſe ſelbſt⸗ 
wirkend heraus, ohne den Schützen zu be 
läſtigen, und kann ſowohl als Repetirer wie auch 
als Einzellader benutzt werden; der Magazinvorrath 
bildet daher einen Munitionsvorrath zum Gebrauch 


Eröffnet wurde der Zug durch die Kapelle des 
Pionier⸗Bataillons, alsdann folgten unter Vorantritt 
einiger Mitglieder der ſtädtiſchen Schuldeputation 
die Schulen in der oben angeführten Reihenfolge, 
nach Riegen geordnet, die Katharinenſchule mit ihrem 
kleinen Trommler⸗ und Pfeifercorps an der Spitze, der 
ganze Zug reich mit Fahnen und Flaggen geſchmückt. 
In Jäſchkenthal wurde zunächſt eine Erholungspauſe ges 
macht. Durch Böllerſchüſſe wurden die Schüler dann 
vor die vor dem Schröder'ſchen Etabliſſement errichteten 
Tribünen gerufen. Hier wurde zunächſt die Nationalhymne 
geſungen, worauf Herr Stadtſchulrath Dr. Coſack eine 
Anſprache an die Schüler hielt. Gegen 4 Uhr begann 
das Turnen; auf dem Theil der Wieſe, der nach der 
Schröder'ſchen Seite zu gelegen iſt, fanden die Frei⸗ 
übungen, auf dem anderen das Geräthturnen ſtatt. Das 
war ein buntes, freudiges Treiben, welches das regſte 
Intereſſe der nach Tauſenden zählenden Zuſchauermenge 
erregte. Um 8 Uhr wurde der Abmarſch angetreten 
freilich waren die Reihen ſchon arg gelichtet, da viele 
ſorgſame Eltern ihre Söhne bereits unter ihre Obhut 
genommen hatten. 1 

—g— [Schwurgericht] Nach der Nachmittagspauſe 
begannen geſtern in dem Prozeß gegen Fillbrandt, 
Hoffmann und Genoſſen die Plaidoyers. Der Staats⸗ 
anwalt hielt die Anklage in allen Punkten aufrecht, er 
betonte bei Fillbrandt beſonders, daß deſſen Angabe, er habe 
den Gendarm Frieſe durch den Gewehrſchuß in der Nacht vom 
2. zum 3. September nur erſchrecken wollen, keine Glaub⸗ 
würdigkeit verdiene, das ſcharfgeladene Gewehr, die geſchickt 
ausgeſuchte Poſition ließen eine ſolche Annahme nicht zu. 
Daß Hoffmann der Anſtifter zu der That geweſen ſei, 
ſei durch die zahlreichen glaubwürdigen Zeugen durchaus 
erwieſen. Bei den Angeklagten Perl und Meyer nahm 


in geeigneten Augenblicken. Mit ſolchen Gewehren liche Schuldfragen bejaht wurden. — Unter 5 iger Zeitung. 
ind größere Verſuche beim 3. Garde⸗Grenadier⸗ | Berückſichtigung der bisherigen Unbeſcholtenheit der An- | A. 8. en . ee veröffentlichen wir e 8 B 

e am a en Ak Tue, Sa ME 00 niat ettisens Bao Di Benuie Den mar en 

großh. heil. Infanterie⸗Regiment Nr. 115 ausgeführt | darauf das, Urtheil gegen Fill rand au an auß = und Beſprengungswaſſers nicht richtig unter⸗ 1 eichsdank vom 30. Juni. 
worden. Ob man ſich nun auf Grund der gewon⸗] und 3 Monate Zuchthaus, gegen Hoffmann auf en "Diele 8 50 werden micht aus der Prangenauer Wochenüberſicht N en 


3 Jahre und 6 Monate Zuchthaus, gegen Perl 
auf 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen 
Meyer auf 2 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre Ehrperluſt. 


Waſſerleitung, ſondern aus der Rad aunenleitung ] 1) Metallbeſtand der Beſtand an 
geſpeiſt. — 1 0 al nn ee 5 J 
Gegen die letzten beiden wurde noch auf dauernde Un | 5 Vermiſchte Nachrichten. an Gold in Barren oder aus: v. 30. . 8 
1 1 10 Abele zal fungen. eig 8 3110 er Berlin, 3. Juli! In einigen Wochen wird in der le e ee 9 597 103 000 616 736 000 
185 fenden ; nn 1 5 a 8 A e a = 68 0 | Borsalle DB t ae Freiherr dans 15 2) Bestand an Reihstffenii, 16 99000 15 61 000 
5 f erkündi is in] modell irte Marmorſtandbild des Freiherrn Geo g . 5 

FFF / an Shi, 4.1500 5.105 
tieſſter Erfhütterung verließen die Angeklagten den Saal. | des Großen and Erbaut Dr und enthüllt] 5 Heſtand an Lombardforder. 148 000 

5 5 5 5 „und des Schloſſes Sansſouci, aufgeſtellt und enthüllt . 39 283 000 35 

1 e era I werden. Seine Statue iſt die fiebente, welche in der 9 gear ER Activen 28 008 000 26 153 000 
mann Herrn Heinrich Stellmacher hier, Breitgaſſe 9, it] Vorhalle des alten Mufeums ihren Flas erhält. Auf⸗ i 
eine amtliche Berkaufgitelle für Boftwerfbgeichen eber eſtellt find bereits die Statuen Schinkel's von Tieck, allen 120.000 000 
bas di. 9 a: Gig Zander, Breitgaſſe 71, Rauch's von Drake, G. Schadow von Hagen, Wintele | 8) Das Grundtapitall . En 950 000 21 356 000 
hat die Verkaufsſtelle aufgegeben. manns von Wichmann, Ottfried Müller's von Tondeur | 9) der Reſervefond auf. Not 1 4.427 000 716741 000 


* [usweifung.] SI Pausen find nach einem und Cornelius’ von Calandrelli. 10) der Betrag der uml 


nenen Erfahrungen zur Einführung des Repetir⸗ 
gewehrs bei dem deutſchen Heere entſchloſſen hat, 
erſcheint mehr als fraglich Ein ſolcher Entſchluß 
entzieht ſich der öffentlichen Kenntniß. dend 
wird unſere Heeresleitung ihr Augenmer dauernd 
auf dieſe Frage gerichtet haben. 5 
Die Repetirgewehre haben bei ihrem Erſcheinen 
eben ſo viel Fürſprecher als Gegner gehabt und 
eine große Zahl der letzteren lehnt die Einführung 
eines Repetirers auch heute noch ab, indem die 
Möglichkeit verneint wird, bei dem Repetirgewehre 
die Feuerdisciplin aufrecht zu erhalten, die ohnehin 
bei dem modernen Hinterlader ſchwierig genug ſei. 
Bei der Gewißheit, 10 bis 14 Patronen im 


Magazin zu haben, ſei der Soldat überhaupt nicht | Uxtheil des Reichsgerſchts vom 21. Avril d. J. die Orts⸗ FR 0 u die Tournüre! folgen 11) die ſonſtigen täglich fälligen 3 

mehr dazu zu bringen, eine nur begrenzte und vor⸗ | poltseibehärben zur felbiiftinbigen Ynorbrung ber 70 ena In Breslau it, 1 folgen Verbindlichteiten . . . . 232949000 252 817000 

her beſtimmte Anzahl von Schüſſen abzugeben. verweiſung von Ausländern zuſtändig, und n . o ats „Leipz Tagebl.“ schreibt, ein mit den Damenmoden in | 12) die ſonſtigen Paſſtvenn . 1451009 . r. abge⸗ 
gewieſene Ausländer macht ſich durch die Rückkehr ohne] engem Zhſammenhange ftehendes Straßenamülement ein- Bei den Abrechnungsſtellen find im Juni er. 


So gut und ſo ſchlecht aber wie die Feuer⸗ 
disciplin in der Aufregung des Kampfes bei jedem 
Hinterlader gehandhabt werden kann, ermöglicht 
ſie auch das techniſch vollkommene Repetir⸗ 
gewehr. Bei dieſem muß 1 eine Vorrich⸗ 
tung angebracht ſein, welche mit einem einzigen 
Fingerdruck das Magazin vom Laufe abſperrt und 
die Patrone des Magazins unabſchießbar macht. 
Dann aber iſt nur ein einfaches Commando, ein 
Pfiff oder ein Wink nöthig, um den Gebrauch des 
Magazins zu regeln. Man hätte den Soldaten 
nur durch ſtrenge Friedensübungen einzuimpfen, daß 
die Benutzung des Magazins nur auf beſonderes 
Commando erfolgt, ſonſt aber bei ſtrenger Strafe 
verboten iſt. Alsdann aber find die Verhältniſſe 
für Einzellader und Repetirer gleich. So wenig 


Eee ee den geriſſen, das tlid) von der ſindirenden Jugend rechnet i 090 943 200 4 
Tiegenhof, 2. Juli. Am Montag wurde bei den geriſſen, nn . g - a . treidemarkt. (Schluß⸗ 
e ß . 
Schwer gefunden. Ialjeide at eine ange 1 2 N x N 8 
1,06 Mtr., davon kommen auf den Knauf 5 Etm, auf i Es erregte Miele 0 enen unt e lebt. Dee ſtill. „ e enahäste) Oeſterr. 
den Schaft 17 Etm., auf die Schneide 80 Ctm. und auf achmittags eine ganze Reihe von Damen mit 5 Frankfurt a. M. 3. Jul. NRuſſen 
die Spie 4 Cm Die Sterfe des Eisens ift am befrachtet auf der Promenade jpazierteo und wa das Creditactien 233%. Ungar. 4% Goldrente — 
Knauf 2 Etm., im Uebrigen % Etm. Das Schwert Amüſement erhöhte — über ihre Vorgängerinnen lachten, 1880 —. — Tendenz: ruhig 
wurde 24% fr. unter der Oberfläche im Mufienbeiche ohe su ahnen, das ihre routen gleichfalls mit Jie don gen, 2. Jul. (Abenddoörſe) Oeſterr. Credit 
gefunden und leider beim Fördern in zwei 1 vn bad a 1 ale e bene a: = 1 1 Goldrente 98,50. Tendenz: a 
f Ham | mard datt De Gemüter in Matrenung. Gin Denia | cusi. 5 
inzial⸗ 7 F welcher vor etwa agen na verbüßter ſie enjal riger H fl $ 5 ti F 5 
CCG 
— er erm. entnehmen, in verfloſſener Na. [4 19= \ „60. „10. 5 
J genoſſen, der feiner von ihm mißhandelten Stiefmutter 82%. Franzoſen — Lombarden 281,20. Türken 
Zur Frage der Obſtverwerthung. 1 Hilfe eilen wollte, in den Unterleib. Dann ſtürzte er = : ig. — Rohzucker 
: . 5 SER e du Hul { „ I rei. a! 16,70. Aegypter 330. Tendenz: ruhig. ohzu 
Die ebenſo lohnende als zweckmäßige Ver- auf die Straße und erſtach zwei ruhig ihres Weges dg 8 Monat 
e n 
atronenzahl bei dem Einzellader zu einem wilden holt und nur in den letzten Tagen noch in dieſer pier weitere tente, welche im Be. en . 8 Da i 
werden darf und kann, ſo auch beim Repetirer. Zeitung entſprechende Würdigung gefunden. Von den das 5 15 855 ante ae Spe I a London, 3. Juli. (Schlußrourſe) d 9 
Dieſer hat nur als beſondern Vorzug im entſcheidenden nicht geringerer wirthſchaftlicher Bedeutung für die ſchlog dau e Badch 9 95 5 a io eh 4% preußiſche Conſols 102 he 5% Ruſſen de . 
Moment durch Freigebung der Magazinladung ein } dafiir intereffirten, Kreiſe ift die rationellſte Aus⸗ alles zur Verfolgung aufgemacht und es gelang, ihn 5% Nuſſen de 1873 93. Türken 16%. 4% ae 
1 verheerendes Feuer, ein „Eindecken mit | nutzung ſowohl der Beeren⸗ wie der Kerne und] gegen Mittag zu ergreifen. Der Menſch heißt Adam Goldrente 79%. Aegypter 65%. Platzdiscont Y 4. 
lei“, wie der Ausdruck lautet, zu erzielen und Steinobſtfrüchte in den andern bekannten Methoden | Schröder, ift klein und ſchmächtig, und feine Phyſiognomie [Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 17. 
damit höchſt wahrſcheinlich die Entſcheidung herbei⸗ der Obſtweinbereitung, der Gelkefabrikation, der I zeigt verbiſſenen Groll. Vier Perſonen davon zwei | Nüben⸗Rohzucker 15%. 
uführen. Sollte dieſe aber ausbleihen, jo wird das Branntweinbrennerei und der Eſſig⸗Gewinnung. — ſchwer verwundet, liegen im hieſigen Steinfeldſpital; Petersburg, 3. Jul. Wechſel auf London 3 Monat 
ge br einfach als Einzellader gebraucht] Herr R. hat in dem letzthin erwähnten Artikel jedoch einer der Geſtochenen iſt bereits geſtorhen. Die Leiche 2 jent⸗Anl ihe 94%. 3. Orient⸗Anleihe 94% 
und aus der Patrontaſche geladen; das Magazin noch einer anderen hier wenig oder garnicht be⸗ liegt im Obductionshauſe des Todtenkirchhofes. Irrwahn 24/2. 2. Orient⸗ nleihe 946. 3. he 94 /. 
; 1 f 11 1 1 „oder gemeine Mordluſt — was hat den Menſchen zu den Bremen, 2. Juli. (Schlußbericht.) Petroleum niedriger. 
wird dann beim Einzelfeuer gefüllt, indem eine] kannten Obſtverwerthung, der Pee ges] Anfällen veranlaßt? Standard white loto 7.40 bez, die Auguſt 7.55 Br., 
Patrone aus dem Laufe verſchoſſen, die nächſte in's dacht, welche in neuerer Zeit berechtigtes Aufſehen] gelle, 1. Juli. Am vorigen Sonnabend, am Sterbe⸗ Jer Auguft⸗Dezbr. 7,75 Brief. 
Magazin gebracht wird. Dadurch wird das | gemacht hat und wohl in weiteſten Kreiſen bekannt] tage des Dichters Ernſt Schulze, ift in Celle eine Newyork, 2. Juli (Schluß Courſe) Wechſel 
ee Schützenfeuer nicht unterbrochen und | und verwendet zu werden verdient. Die Vortheile [Gedenktafel von ſchwarzem Marmor, welche von dem auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,84%, Cable 
as Magazingewehr iſt nach wenigen Einzelſchüſſen] dieſer neuen Methode zu beleuchten, ſoll der Zweck] Bürgerverein geſtiftet iſt, an dem Haufe des Herrn Karl] Transfers 4,85%, Wechſel auf Pari 5,21½, 4% fundirte 
wieder als Repetirer zu verwenden. nachfolgender Zeilen ſein. Die königliche Gartenbau | Meyer befeſtigt worden. Dieſelbe hat folgende Inſchrift Anleihe von 1877 122%, Erie-Bahn-Actien 5.5 New⸗ 
1 55 ine 1 1 e iſt eee ö Lehranſtalt zu Geiſenheim am Rhein, welcher der in goldenen Buchſtaben: „Ernſt Schulze, der Dichter | vorker Centralb.⸗Actien 83%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
größern Munitionsverbrauch des Magazingewehres 


lcher der in , iſt in dieſe Mä f Shore: 5, Central⸗Pacific⸗ 
a 2 : b als Pomologe wohlbekannte Herr R. Göthe als b und er nt 151 f erde anche une gan ee a rred⸗Actien 38%, 
gerichtet, indem einfach behauptet wird, es jet un⸗ Director vorſteht, iſt zur Verfuchs⸗Anſtalt für TTC Lens vile En le Aten, 3400, Union Pacific 


möglich, die für ein ſolches erforderlichen Patronen Obſtverwerthung im Staate ernannt, in vollſter er cage Milw. u. St. Waulälcten 7044, 
mitzuführen. Wenn auch der Munittonserſatz mehr Erkenntniß des Bedürfniſſes und des Umſtandes, Standesamt. Reading a. Phan dee 13, Wabaſh Preferred⸗ 
Schwierigkeiten bieten wird, ausführbar wird er daß in der Hebung des Obſtbaues und einer voll⸗ 1 Actien 6, Illinois Centralbahn⸗Actien 125%, Cries 
ſtets ſein. Thatſachen reden auch in dieſer Hinficht | kommenen Verwerthung des Obſtes ein mächtiger Geburten: Bi ahn 515 Plicht, S. — Paſt Second⸗Bonds 49½, Central Pacific⸗Bonds 111 ½ 
und die Kriegsgeſchichte lehrt, daß bei zwei Gegnern | Factor zur wirthſchaftlichen Hebung ſpeciell der ure T. Ye Seefahrer Carl Julius Miran Berlin, den au. 

mit verſchieden ſchnellfeuernden Schußwaffen immer Landwirkhſchaft und des Gartenbaues und damit ln Earl June S. Schneider Franz 9 a 
derjenige, der die ſchneller feuernde Waffe beſitzt, des Volkswohlſtandes zu finden jet. Herrn Director] Friedrich Pommer, S. — Arb. Auguſt Kolinsky, T. — | Weizen, gelb II orient-AnII 60,30 60,30 
bedeutend weniger Munition braucht, weil die Gbthe's erfolgreichen Bemühungen iſt es gelungen, Schmiedegeſ. Carl Eziſchke, T. — Geſchäftsführer Felix [ Juli-August 165,00 10 Le 80,50 80,70 
Thätigkeit des ſchneller ſchießenden Gewehres eine urſprünglich franzöſiſche Methode der Obſt⸗ v. Mirbach, S. — Telegraphiſt Leopold Schwarz, ©. | Sept.-Oktbr. 170,50 169,20 Lombarden 226,00 226,50 


— Arb. Hermann Hinz, T. — Arb. Joſef Labuch, ©. | Roggen Franzosen 485,50 487,00 
— Schmiedegeſelle Wilhelm Ahrens, S. — Tiſchlergeſelle 11105 August 145,2 | 145,20 Ored.-Actien | 469,00 470,50 
Auguſt Preuß, T. — Unehel: 1 S. 5 Sept.-Oktbr.| 150,20] '50,00 | Dise.-Oomm. 190,50 190,70 
g Aufgebote: Maurergeſelle Franz Berger in petroleum pr. Deutsche Bk. 144, 80 145,10 


conſerve zu vervollkommnen und ein vollſtändig 
condenſirtes Product herzuſtellen, das vor 
allen eine jahrelange Haltbarkeit bewährt hat. 


und ſeine verheerende Wirkung ſich auf 
kürzere Momente zuſammenfaſſen. So find bei⸗ 
ſpielsweiſe 1866 von den am meiſten im Feuer be⸗ 


indlich geweſenen preußiſchen Bataillonen nicht | Die kleinen, feſten leimähnlichen Täfelchen, welche . \ 5 1 1 x 

mehr als durchſchnittlich 20 Patronen auf den daſſelbe in fertigem Zuftande darſtellt und die keines leer albert ohne u Malbilde W ul as eh ser 185790 
Mann verfeuert worden. Anders geſtaltet ſich die beſondern Aufbewahrungsortes als eines nur ſehr Florentine Tomke — Schloſſergeſelle Friedrich Hermann 895 0 er ‚Si a ee e 0 0 
Sache, wenn beide Theile gleich ſchnellfeuernde Ge⸗ | geringen trockenen Raumes bedürfen, find noch nach Donnerstag und Johanna Sadrofingti. Bort. Oktor 48,10] 48,50] Warsch. urs 204,10] 204,30 
wehre beſitzen, dann ſteigert ſich der Munitions⸗ 5 bis 6 Jahren unverändert und dürfen nur circa] Heirathen: Drechslermeiſter Robert Adolf Leſe⸗ Ot. Nor. 48,5 49,00] London kurs] — 20,355 
verbrauch erheblich. Im letzten ruſſiſch⸗türkiſchen] eine halbe Stunde in heißes Waſſer eingeweicht] mann und Barbara Pohlmann. — Schuhmachermeiſter | Spiritus London lang| — 20,31 

Kriege hat ein Theil der Infanterie 40, ein anderer | und dann kurze Zeit aufgekocht werden, um ein | Gottlieb Friedrich Krebs und Helene Josefine Barbara | Juli-August| 41,8 | 41,80] Bussische 5% 
60 Patronen auf den Mann verbraucht, dagegen vorzügliches wohlſchmeckendes Compott zu liefern Sulewski. A: ; 5 Sept.-Oktbr.| 43,70 43,70 .. B. g. A.] 62,30 62,00 
haben die Schützen der geſammten Divilionen 140 | oder zu Suppen verwendet werden zu können“ e er Fried euch ichen 8 4% Consols | 104,3 | 04,30 1 805 113 20 100,30 
Patronen auf den Kopf verfeuert. Man kann daher] Außer Aepfeln und Birnen hat Herr Director Göthe — . A Jobeen Wien, d W ZI: | 842 werten 85 3640 an l 77,40 770 

der Behauptung kaum widerſprechen, daß dann, auch Pflaumen, Zwetſchen, Reine clauden, Aprikoſen ] Anna Neukirch, geb. Thiel, 50 J. — Schuhmachergeſelle 4 et 0200 Ostpr. Sudb. 


wenn von zwei Gegnern nur einer mit Repetirern be⸗] und Pfirſiſche, ſowie Quitten in dieſe feſte Form ger] Johann Wilhelm Müller, 38 . 5 Rum. GR 93,6 93,60 Stamm -A. 108,90 108, 7 


waffnet iſt, verhältnißmaßig wenig Munition ver⸗ bracht, ja ſogar, die bis dahin nur als Zierfrüchte[ er eee ee r e 4% Gldr. 811 J 81,20 
Fracht Nad e bar man bei Ber: | 1 Beeräpfel (Malus prunifolia, Pirus spets | Am Sonntag, den 5 Juli 1885, N 95,00. Danziger Stadtanleihe —. 
ſuchen mit dem Repetirer 11, mit dem Mauſer⸗ | bil's etc.) lieferten Paſten von wunderſchönem Anz I predigen in nachbenannten Kirchen: Fo. dsbörse: schwach, 
ewehr nur 5 Schuß in 26 Secunden verſchoſſen ſehen und trefflichen Geſchmack. Geben die vor⸗ St. h W Maiden Dr Schiffs⸗Liſt 
bat „Dagegen wird ſich der Munitionsverbraud e Sorten des genau aten Obftes ſelbſtver⸗ ing Beichte Sofie ihr und Sog 904 1 a i Wind: N. 
ei beiderſeitiger Bewaffnung mit Magazingewehren] ſtändlich auch das ſchönſte Product. jo laſſen ſich] Ahr. Donnerſtag, Vo rmittags 9 Uhr, Wochengottes⸗ A ee e eee 


1 
doch nicht minder vortheilhaft auch Abfälle, die bei] di g Dr. Weinlig. Eu EN 
der "Dörropitbereitung zurückbleiben, ſowie Fallobſt . 9% ue Prediger Auernhammer. Kun, Wit Vie e 
und überreifes Obſt dazu ohne Schwierigkeit ver⸗] Nachm. 2 Uhr Paſtor Hoppe. Beichte Sonnabend Geſegelt: Isolde S. S), Noſe, Königsberg, Güter. 
wenden, und gewähren jo den Vortheil der denkbar] Mittags 1 Uhr und Sonntag. Morgens 9 Uhr. Nichts in Sicht 
gründlichſten Ausnutzung ſonſt werthloſen Materials. Donnerſtag, Vorm. 10 Uhr, Wochenpredigt Paſtor Sqhiſßs⸗Nachrichten 
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Die Verwendbarkeit der Paſten iſt gleichfalls eine | Hoppe. N 
fehr mannigfaltige in dan al dete gls me St. Eatharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oftermener. 0. London, 1. Juli. Den Statiftiten des Nureau 
Kir Verſendung auf weitefte Entfernungen und für | Nachmitt, 055 Prediger Auernhammer. Beichte | Veritas“ zufolge gingen, im 11 9 010 8 3 4 Site 
i ianti iff i ie 85 i 25öſterreichi 5 deutſche, ſowi er. 
eingeführt, dann müſſen die übrigen folgen, wenn Verproviantirung von Schiffen geeignet, da fie [St. Trinitatis. Vorm. Prediger Dr. Malzahn. Anfang Ban er ARE Be ſche, ſowie 13 Dampfer 
ihre Armeen nicht zu minderwerthigen geſtempelt] den geringſten Raum einnehmen, und daher auch in] g üÜhr. Nachm. Jahresfeſt der Enthaltſamkeits⸗Geſell⸗ C. Newyort, 30. Juni. Der Capitän des Dampfers 
werden ſollen. N dieſer Hinſicht zu empfehlen. I ſchaft Für Weſtpreußen. Anfang 3 Uhr. Feſtpredigt Republik meldet, daß er am 27. d. 6 Uhr Morgens 
g Bereits Ende September des Jahres 1883 mit] Pfarrer Reimer aus Krockow; Jahresbericht Pfarrer zn 410 30° nördlicher Breite und 50° weſtlicher Länge 
Dunzig, 4. Juli. dieſem neuen Fabrikat aus Br nn auf | 895 e Collecte Dr. W. Blech. Beichte um sehn : Deien und) fidmärts fehr ber übigten 
el f i ichen? i u⸗Ausſtellung in 5 oe f er langſam unter Segel fahren ſah. Dies iſt, 
ſtädtiſchen Sadler ad e h e bg b n en e Mate zeichne ſich St. Barbarı, un en 5 7 0 1 an glaubt, der Cunard-Dampfer „Gallia“, der 
herausgebildet. Der Andrang zu den Verkehrsmitteln nachdem noch ſchriftlich an Herrn Director Odthe uhr And Sontag Morgens 8 Uhr. Wegen Am 20. d. von Newyork nach Liverpool in See gegangen. 
za) Säjchtentbal war geftern, Iaum geringen abe mie heit gewendet und von demſelben die genaueſte Anweilung T Reparaturen in der Kirche fält der Mittwoch⸗ Verantwortlicher Nedacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
Johannisfeſte.— Mittags 1% Uhr fand von dem Turn⸗ zur Herſtellung der Paſten, ſowie Zeichnung des dazu I Gottesdienſt aus und die vermiſchten Nachrichten: i. V. Dr. B. Herrmann — für den lokalen, 
platze in der Getrudengaſſe der Abmarſch der Schüler 3 und . ede : > 104% Uhr der pape eng den Börien-Spril, die Marine, und Säifiahete-änge 
d ädti fi riſchule, der Jo⸗ \ erforderlichen von demſelben Herrn conſtruirten Garniſon⸗Kirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 2 Uhr ] legenheiten und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein — für den 
fe ee e eden en flatt. Herdes, und eine Heine Probeſendung verſchiedener Diviſionspfarrer Köhler. Auſeratentheil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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weſentlich ſteigern und wird alsdann eine Abhilfe 
in der Erleichterung der Patronen oder des Gepäcks 
überhaupt zu ſuchen ſein, um den Soldaten eine 
möglichſt große Patronenzahl mitzugeben, ſowie 
Ei in der noch beſſern Regelung des Munitions⸗ 
erſatzes im Gefechte ſelbſt. iS 

So viel ſteht aber feft, hat erſt eine Großmacht 
ein Repetir⸗ oder Magazingewehr für ihre Infanterie 


hannisſchule und der beiden Mittelſchulen 


„ LE DE 
„ 
Y 7 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
sollen die im Grundbuche von Gro 
Montau Band [, Blatt 7 B und 
Blatt 38 auf den Namen des Beſitzers 
Hermann Foth zu Groß Montau 
-einget agenen, zu Groß Montau be⸗ 
legenen Grundſtücke Groß Montau 
Nr. 7 B und 38 
am 13. Augußt 1885, 

Vormittags 40 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Ort und Stelle in Groß Montau 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind a. Groß 
Montau Nr 7 B mit 260,22 Al. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 21,60,90 
Hectar, b. Gr. Montau Nr. 38 mit 
1224 l. 69 3 Reinertrag und einer 
Fläche von 60,83,3 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. Der Nutzungswerth 
von Gr Montau Nr. 38 zur Ge⸗ 
bäudeſteuer beträgt 306 e. Für das 
Grundſtück Gr. Montau Nr. 7 B find 
in der Gebäudeſteuerrolle Gebäude 
nicht nachgewieſen. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I. 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden, und falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glanbhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelhen bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
fihtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

i Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
e die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Eintheilung 

des Zuſchlags wird 14 

am 15. Auguſt 1885, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, den 6. Juni 1885. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Czarnen 
Band J, Blatt 1, auf den Namen der 
Frau Kaufmann Anna Botzke, geb. 
0 in Pr. Star 15 e 
im Kreiſe Pr. Stargard belegene 
Grundſtück 
am 4. Auguſt 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, ver⸗ 
ſteigert werden. . 

Das Grundſtück iſt mit 1157 . 
Reinertrag und einer Fläche von 
773,71,06 Hectar zur Grundſteuer, mit 

1760 Al. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer - veranlagt. Ausaug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 

und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung III. a einge⸗ 
ſehen werden. \ (1257 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 3 
am 5 Auguſt 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 
verkündet werden. 5 
Pr. Stargard, den 29. Mai 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht IIIa. 


Defentliche Zustellung. 


Die Stadtgemeinde Marienwerder, 
vertreten durch den Rechtsanwalf 
Knoepfler zu Marienwerder, klagt 
go den Schmiedegeſellen Eduard 

eutler früher zu Schäferei, jetzt un⸗ 


bekannten Aufenthalts wegen 8 
Kur⸗ und Verpflegungskoſten aus der 
Zeit vom 12. bis 22. Mai 1883 und 
2 A. 40 3 Portoauslagen mit dem 
Antrage auf Verurtheilung des Be⸗ 
klagten zur Zahlung von 10 . 40 4 
und ladet den Beklagten zur münd⸗ 
lichen Verhandlung des Rechtsſtreits 
vor das Königliche Amtsgericht zu 
Marienwerder auf 

den 19. September 1885, 

Vormittags 12 Uhr. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der 
Klage bekannt gemacht. 5 

Marienwerder, den 6. Juni 1885. 

Blumhoff, (1361 
Gerichtsſchreiher des Königlichen 
Amtsgerichts I. J. V. 


Bekanntmachung. 


‚Der diesjährige Bedarf an Be⸗ 
kleidungsſtücken für die 1 
der Feuerwehr, des Nachtwachweſens 
und der Straßenreinigung ſoll in 
Rn vergeben werden. 

Berfiegelte Offerten find bis zum 
1. Auguſt cr., Vormittags 11 Uhr, bei 
dem ſtellvertretenden Vorſitzenden der 
unterzeichneten Deputation Herrn 
Stadtrath Chales einzureichen, die 
Lieferungs⸗ Bedingungen können im 
Bureau der Feuerwehr auf dem Stadt⸗ 

hofe eingeſehen werden. (109 

Danzig, den 26. Juni 1885. 

Die Feuer⸗, Nachtwach⸗ und 

Straßenreinigungs⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 
Zum diesjährigen 


Sommermarkt 


Dürfen Pferde vor dem 
12. Juli er., Mittags, 


Vieh vor dem 1368 
15. Juli er., Abends 7 Uhr. 


oder Koſten, 


Dampfbootfahrt 


Danzig Neufahr wasser. 
Fahr⸗ und Bade ⸗ Abonnement für Schüler und 


Schülerinnen während der Ferien. 


„Auf Wunsch eröffnen wir für Solche, die ſich als Schüler oder 
Schülerinnen hieſiger höherer Lehranſtalten ausweiſen können Abonne⸗ 
ment zu Fahrten auf den Dampfern nach der Weſterplatte und zum Gebrauch 


der kalten Seebäder daſelbſt. 


Die Karten gelten für die Zeit vom 4. Juli incl. bis 2. Angußt nel, 
werden auf Namen ausgeſtellt, find bei Strafe der Confiscation unüber⸗ 
tragbar und berechtigen den Inhabern während der Zeit von 6 Uhr Morgens 
bis 2 Uhr Nachmittags zur täglichen Fahrt nach der Weſterplatte und zurück 


und zum Seebade — 


„„Während ſpäterer Stunden haben dieſe Karten keine Giltigkeit und 
dieſelben find bei der unterzeichneten Direction Hundegaſſe 52 zu nalen 
11389 


für den erſten Platz mit Seebad 
a 8 835 hne 
für den zweiten Platz mit Seebad 


und koſten: 


Danzig, 3. Juli 1885. 


„Weichsel“, Danziger 
. Seebad-Actien-Gesellschaft, 


Alexander Gibsone. 
Lotterie 
ö der 1 
Internationalen Ausftellung 
Königsberg. 
Ziehung 10. August und folgende Tage. 


Erſter Hauptgewinn Werth 20000 Mk. N 
5000 =: 


Zweiter 
Dritter 


715 


S 
Kaufe A 


7% 


Rudolph Mischke, Langgasse 5. 


Bei günſtigem Wetter fährt Dpfr. 
Putzig“, Sonntag, den 5. Juli cr., 
Morgens 5 Uhr vom Johannisthor, 
von Neufahrwaſſer 6 Uhr Von Pillau 
retour 6 Uhr Abends. Billette ſind 
bei Herrn Kaetelhodt am Johannis⸗ 
thor, ſowie bei Herrn S. a Porta, 
Langenmarkt, für 3 . zu haben. 


Karte von Sagorsz, 


Preis 50 Pfg. 
Vorräthig in sämmtlichen Buch⸗ 
handlungen und bei 5 5 
ebr. Zeuner, 
Hundegaſſe 49. (1383 


Frische 
weſtindiſche 
Ananas 


empfiehlt (1387 


A. Fast, 


- Langenmarkt 3334. 


. Sehr ſchöne 


Aprikoſen, 


Kirſchen 
Spargel 
empfiehlt (1382 


J. G. Amort Nachl. 
Kan 2 245 
aucher Jachs, 
Makrelen, 
Pasteten, 
franzöſiſche Räſe 
auf Eis, 


ſowie ſtets gute 


Matjes⸗Heringe 


empfiehlt [1381 


J. G. Amort Nachf.“ 


Herrmann Lepp. 
Hühneraugen, 


eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer 


nicht auf den Marktplatz gebracht den von mir ſchmerzlos entfernt. Auch 


werden. Zum Verladen von Vieh mit 

der Bahn ſind kreislandräthlich be⸗ 

ſcheinigteUrſprungs⸗Atteſte erforderlich 
Wehlau, den 26. Juni 1885. 


Der Magiſtrat. 


beſeitige durch das bei mir allein zu 
| abende Pulver jeden Fußſchweiß. 

Frau Assmus, gepr. cpnceſſ Hühner: 
e ee e eee 
n. d. Hofe, Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


37 Gewinne im Werthe von 560 — 10 000 


3 Mark in der Expedition 
der Danziger Zeitung. | 


Teint erzeugt. Preis à Stu 


| Prima 


AN VI, Große Derloofung 


, von 
Pferden, Equipagen, Silber⸗ 
Einrichtungen ꝛc. 


Loose 
a Stück 


3 Mark 


- empfiehlt 
P. A. Schrader, 


Gewinne 


4 , im Werthe von 5 
9 10 000 Mark, 

, 5000 Mark, 4000 Mark 
3000 Mark, 2000 Mark 


9 e 005645 50 
1050 werthvolle Gewinne. 

Agenturen in Danzig: 

Zeitung u. Th. Bert 


„ EN 


Dampfschiffahrt- und : ä 


Exped. dieſ. 


Verlag von A. W. Katemann in Danzig. 


er | Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: f 
Curnſpiele und Liederrtigen für Polksſchulen 

Nach dem Miniſterial⸗Reſcript vom 27. October 1882. Zuſammengeſtellt 

von J. Weichert, Königl. Seminarlehrer. 2. vermehrte Auflage, ſteif 


N 2 7 


10 0900 „ 
5 — 560 


H 


| Alle ältern Konversations-Lexika nimmt. jede 
Buchhandlung für 42 Mark in Umtausch an. 


e uu ueßunpiggy 000€ 


1. r 4 7 
Stachel-Zaundraht 
verzinkte Draht-Geflechte in 
allen Dimensionen verkaufe ich der 
vorgerückten Saison wegen zu er-“ 

mässigten billigsten | 
reisen. (1358 


256 Hefte à 50 Pfennig. — 16 Halbfranzbände à 10 Mark. 


Die don mir dei ca. 20 Jahren am hieſigen Orte betriebene 
Lagerbier⸗Brauerei mit 
Dampfbetrieb 


iſt durch freihändigen Verkauf in den Beſitz des Herrn R. Mieran über⸗ 
gegangen, und bitte ich das mir bisher geſchenkte Vertrauen, wofür ich danke, 
auch auf meinen Nachfolger zu übertragen. 


in Magdeburg. 2e J. Jantzen. 
Birkenbalſamſeife 


; ) Auf Obiges bezugnehmend, bitte ich um Zuwendung der bisherigen 
itt nt I 915 a DR Kundſchaft und wird es mein aufrichtigſtes Beſtreben fein, durch ſtreng reelle 
1 en 5 Be an 4 en Ba der alten Firma bisher geſchenkte Vertrauen auch 110 au 

8 wenden zu wollen. a a 
Dantanrelalichkelken, eikeſſer Finnen Venuenburg Weſtor, den 1. Juli 1885. 


Hautunreinlichkeiten, Miteſſer, Finnen, e 
R. Mierau. 


Das Nenefte, das Beſte. 


Roh Kreoſot, Wachs⸗ 
Asphalt: und Kreoſot⸗Oel⸗ 
firniſſe, Asphaltlack J und II, 
und Bernſteinlack liefert in 
Barrels und getheilt die Chemiſche 
Fabrik von Gustav Schallehn 
in Magdeburg. (1263 


ck 30 und 


50 Pfg. bei Abert Neumann. (1248 


Neu! Neu! 


beſeitigt und einen blendend weißen 
Vertilgung von Ratten, Mäuſen und 


Wanzen, ſowie jeden anderen Unge⸗ : 2 ER 

ziefers binnen 24 Stdn. mit Garantie] Große Ein⸗ Er mann es Beites 

auf 1 Jahr. Jede fl. Beſtellung wird | fachbeit. — Material. 

entgegenommen und führe dieſelhe] Beſte Con⸗ g 

i ese, Oer Knee; Brite e 
. er⸗Kammerjäger, rüßte S euerungs⸗ 

Rambeltſch per Hohenſtein Weſtpreuß hien . verbrauch. 

f f eit. f 
Hartgußwalzen 5 Abſelnt reiner „„ 
werden ſauber und billig geſchliffen Druſch. „ Bedienung. 

und 5b. 01 18 If. f — — 
Ib. Wiese Nachf,| zn. Locomobilen, Dampfdreſchmaſchinen, 


Strohelevatoren ſind die praktischsten und besten, 


welche augenblicklich in England gebaut werden. Wir geben dieſe Maſchinen 
f Wauſch 117 05 auf Probe um Jeden von der Wahrheit unſerer Be⸗ 


hauptung zu überzeugen. i 
1 We Conlauteſte Zahlungsbedingungen. \ 


itgehenſte Garantien. 
Ressler, 


Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
en zu bilfigften Tagespreiſen ab 
Lager ſowie franco Haus (1352 


Albert Wolff, 


Rittergaſſe 14115 u. am Rähm 18 
vorm. Ludw. Zimmermann 


Briefpapiere, ar; Bg 4850 
2 


Danzig, an der grünen Thorbrücke. 
Landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft. 


Memorandums, “ Bog. f. P., 5.— 
Wechſelu. Quittungen m F. „ 6,.— 
Poſtkarten , Aviskarten, 5,— 
3m. 13%, 5m. 20, 10m 37%. Beſte 
Ausf. Muſter franco. (1349 
L. Keseberg, Hofgeismar, 


N 


m. Firma 


Ö 
3 
4 3%, bis 49% 


Capitalien, vi” 


mit Amortiſa⸗ 


f j 2 5 en 
SGlasirte Thonröhren 

; 4 I u Eutwäſſerungsanlagen, Durchläſſen ze., 
Ban, nero eich ee ; Gußeiferne Röhren zu Waſſerleitungen, 
und Taxen fertigt | Schmiedeeiſerne Röhren zu Waſſer⸗ u. Dampfleitungen, 
Arnold 51 105 Chamotteſteine empfehlen billigft 
yereid. Kreistaxator u. Sachverſtändiger - . 

für die Weſtpr. Feuer⸗Societät. 1 1 I KH 1 8 

Weston Patent⸗Differential⸗ O C E O Inmanmn 

Comtoir: Milchkaunengaſſe 18, 1. Etage. 


Flaſchenzug, 40 Centner Trag 
kraft, ift billig zu verkaufen. (1878 440) seit 
Große Preisermäßigung 
landwirthſchaftlicher Maſchinen. 


L. Bergemann, 
Da ich bekanntlich mein Geſchäft aufgegeben habe, ſo verkaufe ich, um 


— — 


Prauſt. 


Klolthoz 


in dieſem Sommer vollſtändig zu räumen, ſämmtliche noch vorräthige Ma⸗ 


offerirt x = 
u zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, als: Dreſchkaſten, Strohſchüttler 

15 Danielowskl, N nd Roßwerke jeder Größe, Häckſelmaſchinen, Malzauetſchen und Rüben⸗ 
Thorn (1250 iehneider. Ich mache auf dieſen ſehr vortheilhaften Gelegenheitskauf die 

— — Herren Beſitzer ganz beſonders aufmerkſam. N (4360 


A 


255 b Weſtpreußen. 
Marienburg Weſtpreuß Rudolf Pillau. 


i (olossale Preisermässieung! 2 
Henkel's | 


® 2 
Eine Brauerel, 
in einer Kreisſtadt Oſtpreußens, 
in vollem Betriebe, Umſtände 
halber aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme fin‘ 

810 000 „A. erforderlich — 
Agenten verbeten. — Die Ueber 
abe kann event. ſofort erfolgen 
Näheres in der Exped. eh 


2 Beitun 


Gelegenheitsgedichte, 
ernſten u. ſcherzhaften Inhalts, werd. 
ugefertigt Baumgart. Gaſſe 34, Tr. 


an Waſch⸗ und Bleichkraft unerreicht 
jetzt in Pfund-Packeten a 15 Pfennige. 


Für . und Groſſiſten entſprechend billiger. 


emkel & Co, in Düſſeldorf. (8959 


ser Weiß⸗ à 65 u. 80 


9 telle, 


Stellung bei 


Weine 
garantirt naturrein 8ler Weiß⸗ 4 50, 
J, ital. Rothe 


wein & 85 0 pr. Lt. in 35 Lt.⸗Fäſſern 


| gegen Nachnahme, ff. rhein. Cham⸗ 


agner & H. 1,85, Portwein, Sherry, 
Madeira. Malaga A c. 1,80 pr. Flaſche 
J. Schmalgrund, Dettelbach (Bayern) 
Sehr vortheilhafter 
Kauf. 

Wegen Todesfall iſt ein beſt⸗ 
renommirtes Rittergut nebſt Nehen⸗ 
gut in der fruchtbar ſten Gegend Weſt⸗ 
preußens, % Meile von der Stadt 
und Bahn entfernt, von 2300 Morg. 
groß, vorherrſchend Acker II. und 
III Klaſſe, incl. 400 Morgen Fluß⸗ 
und Nieſelwieſen. Der Acker iſt % 
warmer Weizen⸗ und Rübenboden in 
hoher Cultur brillant ſtehende Saaten. 


Gebäude, Wohnhaus, ſchloßartig im 


Park und Garten, ſämmtliche audere 
Gebäude maſſiv und luxuriös gebaut. 
Inventar: 58 Pferde, 15 junge Pferde, 
80 Kühe, 60 Jungpieh, 3 Bullen, 
1200 Schafe; todtes Juventar gut und 
übercomplet, Dampfmaſchine e. 
Bedeutende Ziegelei Käſerei. Grund⸗ 
ſteuer jährlich 360 Thaler. (1354 
Dieſes Gut iſt ſeit vielen Jahren 
in einer Hand und ſehr gut bewirth⸗ 
ſchaftet worden. Preis 240 000 Thlr., 
Anzahlung 60-70 000 Thlr. Dypo⸗ 
theken nur Landſchaft. 5 
Nur Selbſtkünfer belieben ihre 
werthe Adreſſe unter 1354 in der 
Exped. d. Zeitung einzureichen. 


Meine Beſitzung 


von 3 Hufen 4 Mg, culm., Danziger 
Nehrung, hart an der Chauſſee, bin 
ich Willens wegen Krankheit aus freier 
Hand zu verkaufen. 0 

Adreſſen unter Nr. 438 in der 
Exped d. Ztg. erbeten. 


Grundſtück 


2 Hufen 5 Morgen culm groß, beah⸗ 
ſichtige ich unter günſtigen Anzahlungs⸗ 
bedingungen zu verkaufen. (1814 
- Joseph L. Carlssohn, 

. Dirſchau. 

Todesfalls halber iſt in einer größ. 
Provinzialſtadt ein im beſten Betriehe 
ſtehendes (1367 


Eiſengeſchäft 


mit den dazu gehörigen Grundſtücken 
zu perkaufen. Off u. F. 2, 313 bei. 
d. Exped. d. „Geſelligen“ in Graudenz. 


1 Wieſen-Grundſtück 


von 28 culm. Morg, gute Gebäude, 
bei Grunau. 1. Klaſſe, mit Inventar, 
8 Milchkühen u. . w., Ausfaat 7% Mg. 
Rund ſoll mit 2500 Thlr. und un⸗ 
ündbarer Pe ſofort verkauft 
werden durch L. Michalowitz, Marien⸗ 
burg. Auch iſt eine gute 


Gaſtwirthſchaft 


mit 3000 Anzahlung, gute Brod⸗ 
zu verkaufen. Ferner eine 
Gaſtwirhſchaft zu verpachten. (1324 


Eine Kirſchen⸗Preſſe 
u. 1 Kirſchen⸗Walze 


ſind billig zu haben im Speicher am 
Elbing Nr. 5. (120 
C. F. Steckel, Elbing. 

15 000 Al. werden auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück, 3 culm. Hufen, 
Werderboden, zu 4 ſofort geſucht. 
Näheres Brodbänkengaſſe Nr. 35 bei 
C. 9. Doering. (1384 


Guter Rebenverdienſt. 


Ein bedeutendes, leiſtungsfähiges 
Kaffee⸗ u. Thee⸗Geſchäft in Hamburg 
ſucht noch einige Agenten für den 
Verkauf Nahr Artikel an Private. 
Propiſion ſehr hoch, event. Fixum. 

Näheres durch Rudolf Moſſe. 
Hamburg sub H. H. 813. (1370: 


Ein Wirthſchafter, 


der gleichzeitig die Führung der 
Locomobile verſteht, findet von 11155 


Bielfeldt, 
Willenberg per Marienburg. 


kin Übersecundaner 


wünſcht während der Ferien Stunden 


zu erth. Adr. u. 1305 an d. Exp. erb. 


Ein tücht. Buchhalter 


wird auf 3 bis 4 Monate zur Aus⸗ 

hilfe geſucht. 5 
Adreſſen unter Nr. 1375 in der 

Exped. d. Ztg. erbeten. 5 


Geſucht wird 


zum 1. Oktober möglichſt außerhalb 
des Thores eine herrſchaftl. Wohnung 
mit 4 großen, 1—2 kleinen Zimmern 
mit reichlichem Zubehör. Garten 
erwünſcht. Offerten mit Preisangabe 
unter Nr. 1031 i d. Expd. d. Zig erb. 


3. Damm 13 


iſt ein freundlich möblirtes Vorder⸗ 
zimmer zum 1. Auguſt an 1 oder 
2 Herren oder anſtändige Damen zu 


vermiethen. 

109, iſt di 8 
Hundegaſſe Zn Be 
ſtube ꝛc. n. Jubeh. beft. herrſch. Woh⸗ 


nung zu ver. Näh daſelbſt im Comtoir. 
eilige Geiſtgaſſe Nr. 4 iſt der helle 
Laden, 44 Fuß lang, 15 Fuß breit, 
mit groß. Schaufenſter nebſt Wohnung 
von 5 Zimmern, großen trockenen 
Kellerräumen und ſämmtl. Zubehör 
vom 1. Oktober oder ſpäter zu verm. 
Näheres bei C. A. Blanck daſelbſt. 


Nr. 15 033, 15 191 
und 15 235 


kauft zurück Die Expeditton. 
Verloren. 


Am Sonntag, den 28. Juni iſt 
auf der Weſterßplatte ein goldenes 
Kettenarmband verloren worden. 
Gegen Belohnung abzugeben im 
Bureau der Actien Geſellſchaft 
„Weichſel“, Huudegaſſe 52. 1388. 


u == ——. 7 — —— 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaunn 
in Danzig. : 


